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(Polener Warte) 


über die Anleihe. 


Billige und langfriſtige Kredite. — Die Wertbeſtändigkeit des Zloty. — Anleihe durch Verkauf 


vou Pfandbriefen 
handeln. — Beſſerung der wirtſchaftlichen 


Warſchau, 4. Januar. Der „Kurjer Polski“ hat unter Ver- 
Fee E e h 2 Ru dfvage über die 
Aus sanleihe veranſtaltet. Dabei hat er ſich an den 
Präsidenten der Bank Polski, Stanislaw 7 A den 
Präſidenten der Bank Gospodarſtwa Krajowego, Jan anty 
Ste 1 den Vizepräſidenten der Bank Handlowy, An⸗ 
toni ieniawski, und den Vorſitzenden der Direktion der 
Warſchauer Diskontobank (Bank Diskontowy Warſzawski), Pawel 


Heilperin, 
Herr Präſident Karpinsti 
hat ſich folgendermaßen geäußert: 
„Man braucht nicht ſehr weit zu gehen, um die Notwen⸗ 
digkeit des Zuſtroms bon Sapitafen nach Polen zu be⸗ 
gründen, wenn wir uns mit den Augen eines gewöhn⸗ 
li ers auf Schritt und Tritt bon dem 
n Kapitalien überzeugen können. 
zahlreiche angefangene und unvollendete 
groben unbebauten 
r Hauptſtadt gelegen 
ungsmengels 


; Mangel sA 
8 i an elementaren Agrarverbeſſerungen. 
SR t überall find billige langfriſtige Kredite nötig, A es für die 


einen tödlichen Stoß verſetzt haben, kann keine 

Nede davon fein, daß man mit eigenen Kabitali Sne großen 
Teil ‚De oben erw. n e vorwiegend inteſtitioncrer 

1 befriedigen konnte. Man darf natürlich die Errungen⸗ 


fd des eigenen Kapitals nicht i ä 
fe eige eri tz e n, 
‚wenn man die ſchon erprobte Spa fam 211 ber Beh hl 
z Lerstkerung in Erwägung zieht, aber eine unerkäßliche 
Bedi, g it hier vor allen Dingen die Zeit, die es dieſer 
l Ag e Toll, die furchtbare Kataſtrophe zu ber- 
; : der r in der Inflationsze 
jT. Was die e der J valuta betrifft, ſo kann 
ich jagen, daß die der Bank Polski im letzten fo 
br en ae 
cherung für 


it er⸗ 


find; daß die D i 
! die Wertbeſtändigkeit unſeres 31 
ſollten, zumal unſerem Geldumlauf keine ſchon eingerenkte 
emiſſion droht. Es iſt bei der überaus 
unferer Geldwirtſchaft zu ſämtlich 
Staatsaus im Jahre 1926 durch normale Einkünfte ge 
bedt worden find. Was die zweite Gefahr betrifft, die der Ge⸗ 
. dare baeit unſeves Geldes ſchaden dann, das ift die Han⸗ 
mi Aag So hat in dieſem Punkte in maßgebenden 
es n A A van ad i u Seh 
en ; # 
- siten kommen zu laffen.” S i ash e 


Herr Präſident Steezkowski 
fte îs SEn en bon den befragten Wirtjejaftsvertrer 


fein 
chatz⸗ 


€ 
s 


Es 


In der gegemvärtigen Lage müſſen wir das tun, was 
dringendſten und verhältnismäßig am en Kale iſt, 
uns vor allen Dingen um eine Anleihe für Wirtſchafts⸗ 

zwecke durch den Verkauf von Pfandbrieſen und Obligationen, 
ſowie um eine Stabilifierungsanleihe zu bemühen. Die er ſte 
Anleihe wird uns die 5 der kurzfriſtigen be- 
e Schulden der Landwirkſchaft und der 
8 uduftrie auf einem niedrigeren Bin 
Te Merung und Rationaliſierung der Produktion ermög⸗ 
Ken, 2 fie wiederum konkurrenzfähiger machen 


des Depifen. 1 - 
5 sti — F der Bank Pol⸗ 
e 


wahren. Im Hinblick auf die güni Emiſſionslage auf den 
Geldmärkten der Welt in den ee er 
und März follten die Bemühungen um diefe beiden Anleihen 
ein beſchleunigtes Tempo einſchlagen, wobei pari passu Verhand- 


lungen um eine Invejtitionsanleihe geführt werden fö 
“Diefed Vorgehen 915 Vorteil li bie. enen 


‚Staatsanleife unter günſtigeren Bedi 
erleichtert werden wird, da wie nicht akadok Yankein 
? rue wenn wir einerſeits ein feſtgemauertes Budget und an- 
EN ererſeits eine vor Ueberraſchungen geſchützte Valnta haben.“ 


* 
. Die Anſicht des Herrn Wientawski 
lautet: „Einer der Grundſätze beim Abſchluß von Aus N 
bnutleiben ift ber, daß man davon 9101 ſpricht. Ind polen 1 mia 
von den Anleihen zupiel geſprochen und geſchrieben. Das ijt ſehr 
nerwünſcht, denn das Lancieren von Informationen in die 


Preſſe, die die Verhandlungen betreffen, geht gegen die 
i Pn gehn acer des Erfolgs, nam en 
aliden harakter, und deshalb werde ich diefe Frage 


Sicht ſehr ausgedehnt behandeln. Was die techniſche 
S der Verhandlungen betrifft, ſo muß man daran denken, daß 
dex Welt ſehr klein ift und das Fin anzradio zwiſchen 
er City und der Wals Street ſich über die ganze Welt 
Seh Es irren ſich diejenigen, die da meinen, daß man beſſere 
gleicher ngen erlangen kann, wenn man die Verhandlungen zu 
Fin r Beit mehrhändig führt. Leider find die internationalen 
kann en Raubvögel, die man mit Geiern vergleichen 
Men und die mit Elſtern wenig gemein haben, von denen man 
hrere zugleich am Schwanze feſthalten kann. 

Man muß alfo mit einer erſtklaſſigen Finanz⸗ 
i uppe verhandeln, um erſt dann mit einer anderen in 
Fühlung zu treten, wenn ſich die Verhandlungen mit der erſten zer⸗ 
ſchlagen haben. Ich zweifle nicht daran, daß man nach den bis- 
herigen unglüdjeligen Erfahrungen mit den früheren 
} . brechen wird. Was die Schaffung einer ſicheren 
2 e phäre für das Auslandskapital überhaupt betrifft, jo ift 
dieſer Beziehung in der Zeichnung einer klaren Linie der 
5 


. 


ekadenbilanzen a an H 


günftigen Erſcheinung ſtröme zu öffnen, 


am beleben und die valutariſchen Grundlagen zu 


uh, als auch die Mo- | 


Die zweite Anleihe wird uns durch eine Mehrung 
Zeit der gewöhnlich beſchwerlichen und | Nato 


d Obligationen. — Beſchleunigtes Tempo. — Weniger ſprechen und mehr 


Lage. — Die Doktrin der Anabhängigkeit. 


wirtſchaftlichen Entwicklung ein Fortſchritt zu vermerken. 
Man darf aber auch nicht Tatſachen außer acht laſſen, die un⸗ 
gü ntig einwirken müſſen, wie 3. B. Angriffe post factum aus 
dem Titel von Verträgen mit bedeutenden Auslandskonſortien 
unter Wahrung jeglicher Vorſichtsmaßregeln, denn es wird allge⸗ 
mein vergeſſen, daß der Widerhall eines ſolchen Feldzuges ſehr 
weit reicht und bedeutende Gruppen unluſtig machen 
kann, während natürlich ſpekulative Gruppen mit ſolchen 
Rückſichten nicht rechnen, um dann eventuell die einzigen 
Kandidaten zu werden. 

Ich kann auch nicht die Erſcheinungen übergehen, die 3. B. 
in der Beſchränkung beim Auslandsverkauf von 
Aktien vorliegen, was bei einem kleinen Lokalmarkt den 
Zuſtrom von Auslandskapitalien ungünstig beeinfluſſen 
muß. Es wird beſondere Bedeutung den Anleihen beigemeſſen, 
die von Privatinſtitutionen aufgenommen werden. Solche 
Transaktionen, die unter Vermittlung der Bank Gospodarſtwa 
Krajowego abgeſchloſſen werden, ſind 9 ſehr mwil- 
kommen. Ferner ift die in den letzten n erzielte Ver⸗ 
ſtändigung mit einer amerikaniſchen Gruppe zu begrüßen, 
die einen größeren Poſten von Induſtrieobligationen aufnimmt. 


Dieſe Operationen, die wirkſamer als die amtlichen 
Maßnahmen den Zuſtrom von Kapitalien ſichern, bewirken eine 
N des Zinsfußes und geben, indem ſie der Induſtrie 
die jo nötigen langfriſtigen Kredite liefern, den kursfriſtigen 
O ionen langſam den richtigen Charakter wieder. 
Man darf auch die valutariſche Bedeutung Ba 
Operationen nicht verkennen. Obwohl die . 
vorräte der Bank Polski eine tete Zunahme zeigen, ſo 
ſind ſie doch unzureichend, denn ſie müßten mindeſtens eine Summe 
betragen, die 25 bis 35 Prozent der normalen Jahres⸗ 
einfuhr gleichkäme. Werfen wir einen zurück in das 
eine Beſſe⸗ 
Laufe des 


ternen N der 
eine normale irtſ 


Der Vertreter der Bank Disfontomy 
führte u. a. folgendes aus: „Bei Geſchäften, namentlich 
Geldgeſchäften, iſt wenig zu ſprechen, dafür aber mehr zu 
handeln. Anſtatt den für belebende Lebens⸗ 

hat man uns in die Doktrine von der 
Selbſtgenügſamkeit und der Unabhängigkeit vom Auslande hinein- 
geſchmiedet, und wir haben uns durch Autofuggeſtion ſoweit darin 
verſtrickt, daß die entſcheidenden Kreiſe ſchließlich zu 
Sklaven dieſer ſchädlichen Doktrin wurden. Es gibt noch nirgends 
in der Welt abſolute Unabhängigkeit im Wirtſchaftsleben. Der 
ausgedehnte polniſche Staat befitzt große Reichtümer 
und ein Uebermaß an Arbeitshänden, die 
werden müſſen. Das Schaffen von Kapitalien geht Lang- 
ſam vor ſich, und es u e der er d 9 
die willkommenen Früchte gezeitigt haben wird, Geld von 
außen eingeführt werden, in Form von Krediten und Anleihen, 
um den wirtſchaftlichen Verkehr in all ſeinen h en 
efeſtigen. 


Die Anleihen ſind verſchiedener Art. Am liebſten gibt 
das Ausland an importierende Länder Kredite ab. Dann komm 
die Kredite für die Induſtrie, wenn ſie ſich mit Gewinnen 
auswefſen kann, die Amortiſationsanſchreibungen und Dividenden 
auszahlungen erlauben. Gern werden auch vom Ausland freie 
Kapitalien in Pfandbriefen und Obligationen ange⸗ 


g 


legt. Die populärſten vor dem Kriege waren die W 


obligationen. Ich erinnere hier daran, daß der War⸗ 
chau⸗Wiener Schienenweg den ganzen Bedarf im Aus⸗ 
lande gedeckt hat, bei einer Emiſſion von bierprogentigen Obli⸗ 
ionen ohne Regierungsgarantie. Die ruſſiſchen 


langwierigen V ungen um eine Eiſenbahnobligationen wurden an ſämtlichen Börſen des 

1 9 A große Staats⸗ s gen 

inveſtitionsanleihe, v [Weſtens umgeſetzt und v n eine reine Regie⸗ 
p ehe trofwängen ‚De rungsanleihe. Der Typ einer Regierungs⸗ t 


Staatsanleihe it im Auslande weniger gern ge- 
ehen, weil damit die Befürchtung verknüpft tit, daß die 
Anleiheſummen nicht den richtigen Zwecken zugute 
kommt. Gewinne des Schuldners ſind die befte Ge⸗ 
währ für den Gläubiger. Große Auslandsanleihen haben 
ihre Geſchichte, und bei ihvem Abſchluß it Geſchicklich⸗ 
keit eines erprobten Finanzmannes von Kenntnis der 
Anleihetechnik vonnöten.“ 
3 * 


Vom Miniſterrat. 

Warſchau, 4. Januar. (R.) Wie die Blätter melden, bat der 
Minifterrat geſtern auf einen Antrag Marſchall Pikſudskis hin be- 
ſchloſſen, aus dem laufenden Budget 55 Millionen Zkoty zur Ang- 
führung öffentlicher Arbeiten durch Arbeitsloſe zur Verfügung zu 


ſtellen. 
Konferenz. 

Der Seſmmarſchall Fataji konferierte geſtern mit dem Marſchall 
Pilſudski, um dann mit dem Vorſitzenden der Haushalts- 
kommiſſion Abg. Rymar, die mit dem Haushalt für das Jahr 
1927/28 verbundenen Arbeiten zu beſprechen. 7 


Expoſé des Außenminiſters. 
Für heut iſt eine Sitzung der Auslandskommiſſion einberufen 
worden. Herr Zaleski hält fein lange erwartetes Expoſé über die 
internationale Lage Polens. “ 


Das Kompetenztribunal. | 


Geſtern fand um 5 Uhr nachm. im Gebäude des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtshofs die Eröffnungsfitzung des Kompetenztribunals 
ſtatt, das auf Grund des Artikels 86 der Verfaſſung ins Leben 
gerufen wurde. Die Exöffnungsanſprache hielt der Präfident des 
Tribunals, Dr. Nóżycti. An der Feier nahm u. a. der Abge⸗ 
ordnete Polakiewicz als Referent des Bu des Miniſter⸗ 
ratsprüſidiums teil. l i : 922 
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Italien und deutſchland 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


ziehungen zwiſchen 
heimvolles Dunkel. | vill, 
weiß man, was aber will Muſſolini von ſeinem nördlichen 


worfen unter der Anklage, einen Tiroler Au 


ro 


Das alles klingt fo friedlich, fo brüverlich, fo altruiftiich, 
Wandlung des 
glauben. Um der ſchönen 
ichels willen ſetzt ſich in Rom gewiß 


daß es — kindlich wäre, an eine innere 
einſtigen We zu 
Augen des deutſchen i 
fein Unterſtaatsſekretär an die Schreibmaſchine, härter als 


je regiert, wie überall feit Verſailles, der sacro egoismo. 
Wo Rom die Hand ausſtreckt zum Gruße, da will es etwas 


haben, und von Deutſchland will es ſogar recht viel haben, 
nicht mehr und nicht weniger als die Unterſtützung in ſeinem 
kommenden Zweifrontenkrieg um die Herrſchaft in der 
Das weiß man natürlich auch 


kommt man unter Unterdrückung des Nationalhaſſes 
Deutſchland entgegen, in Locarno und Thoiry 
oder ehrlich. In Rom ſieht man umgekehrt 2 


he 


ſcheinbar 5 
eutſchland 


ſchon in den Armen Mariannens liegen und fühlt ſich daher ; 
gedrängt, hart gedrängt, es aus dieſer gefährlichen Um 


klammerung zu befreien, zum Wohle Italiens. Vielleicht 
ift man in Berlin fogar jo aufgeweckt, die beneidenswerte 


Lage des von zwei Seiten Umſchwärmten zu erkennen und 


ſie auszunützen. Jedenfalls zeichnet ſich über dem Grabe 
der Entente eine Umgruppierung der europäiſchen Kräfte 


ab, die unſere Autoren kriegeriſcher Zukunftsromane beſſer 


beobachten ſollten. 


Man fängt an, Deutſchland zu brauchen, — damit ift 
das Fundament der nächſten Entwicklung umſchrieben. Am 
dringendſten braucht das in troſtloſer Rohſtofſtnechtſchaft 
ſchmachtende Italien den vor zwölf Jahren ſo .. egoiſtiſch 
behandelten großen Bruder. Kommt im kritiſchen Augen⸗ 
blick nicht der engliſche Freund zu Hilfe, und das iſt bei 
dem kühlen Monokel Chamberlains nicht zu entſcheiden, fo 
wird auch die heldenhafteſte Tapferkeit des königlichen 
Heeres und der ſchwarzen Legionen Italien nicht vor dem 


Schickſal bewahren können, im erſten Anlauf von den über ⸗ Br 


— Voſener Tageblatt. +- 


mächtigen Heeren der Republik erdrückt zu werden. Das 
mindeſte, was von Deutſchland erbeten, gefordert, erreicht 
werden muß, iſt eine Neutralität, wenn möglich eine 
„wohlwollende“. Und dies beizeiten, lieber heute als 
morgen. Bevor Streſemann ſich in einem dritten Stell⸗ 
dichein Briand verpflichtet. 
anderen Grunde läuft Italien dem Teutonen entgegen, im 
gleichen Maße, wie ſich die Beziehungen zu Frankreich 
trüben, müſſen die zu Deutſchland ſich klären. Die Neutra⸗ 
lität Deutſchlands muß um jeden Preis erzielt, der Nachbar 
muß gebunden werden — durch einen Schiedsvertrag. Wie 
ſeinerzeit die Schweiz. Nun erſt darf man in Rom auf⸗ 
atmen: im Norden und Nordweſten ſtehen zwei ſichere 
Schildwachen, der Bewegungsfreiheit beraubt, Gewehr bei 
Fuß, ja, aber den Vertrag um die Handgelenke gebunden. 
Wer möchte noch Muſſolini das Zeugnis verweigern, ein 
geſchickter Diplomat zu ſein? 

Günſtige Winde fallen dem klugen Steuermann ins 
Segel. Im Gegenſatz zu Frankreich beſitzt Deutſchland 
keinen Fußbreit italieniſchen Bodens, es beherbergt nicht 
den Herd der antifaſziſtiſchen Bewegung, es nennt keinen 
gefährlichen Angrenzer der Apenninenhalbinſel fein 
Mündel. In Berlin hat man ſich nicht wie in Paris törich⸗ 
terweiſe über den Vertrag mit Albanien aufgeregt. Törich⸗ 
terweiſe: denn wahrlich, Frankreich, das Montenegro ins 
vorderſte Treffen hetzte, und Serbien, das es zum Dank 
dafür mit Haut und Haaren auffraß, haben keinen Rechts⸗ 
titel für ihre Entrüſtung, wenn ſich Italien, als der natür⸗ 
liche Nachbar, die Vorhand in Albanien ſichert. Wenn es 


die Skipetaren lieber mit einer Großmacht, als mit nicht we, 


minder appetitreichen, aber unzuverläſſigeren Balkanſtaaten 
halten, wer möchte es ihnen verdenken? Für Deutſchland 
iſt es ein Glück, daß es die romantiſchen Dynaſtieträume 
eines Prinzen von Wied ausgeträumt hat, und für Europa 
ein Vorteil, wenn Italien, mit Zuſtimmung Englands, dem 
n Liebäugeln mit Albanien ein Ende 
ma 


Somit bleiben nur noch zwei Reibungsflächen zwiſchen 
Nord und Süd, Brenner 
Fragen brauchen nicht tragiſcher genommen zu werden, als 
ſie ſind — ſie werden ſich automatiſch regeln, ſowie es zum 
Kampfe ums Mittelmeer Als reife Frucht Ai 

i es fo lange vergebl 
anſtrebte, denn gewichtiger als Verträge find Rompen 
Daher und aus keinem anderen Grunde wi 


Es ift Realpolitik die Maſſolimi treibt, und daher wird aich wur iel hentdgen Pen, fee 


ihr der Erfolg kaum verſagt bleiben. 


Roman Dinowsti und der Protestantismus. 


Die hiſtori i olkes haben l Gewiſſens und Geiſtes. Dmowski fühlt e 
mit ſich 2 DaB Die tom e e für das 1 him des. alles unge Pe „„ wir und . 
utung gewann, 


niſche Volkstum eine beſondere ſo 

lich A ER von Pole und K . i 
feſten, keinem Zweifel m unterliegenden Beſtandteil der 

logie des Durchſchnittspolen wurde. Dieſe tief = 


~ einge 
rzel auch aus I i 
Verhältniffen e ta lalin es 
€ der SR Aa und — ie ig bi 
Haft Beweis hi Ib, wie Gat 
? aus geführ 


jat, die letzten Sejmwahlen von 1922 und dle Ereigniſſe, die 
3 des erſten Staatspräſidenten 3 führlen: 
die Tetjache, daß diefer Präfibent gegen bie bon ben MACNN 
empfohlenen Kandidaten enge ad wurde, ohne weiteres 
die Wähler zu Feinden der Kirche, den aber zu einem 
Märtyrer, für deſſen Seelenheil zahlloſe Meſſen geleſen wurden 
A ae een von nicht wenigen Angehörigen des Klerus 
errit wu 
Aus dieſem ideellen Bündnis gwi der römi 
Kirche und den nationaliſtiſchen Par e ch de n ler 
Zeit häufigere anti lantiſche Auftreten Dmowskis, begin⸗ 
nend mit den Artikeln über die che Re formationsgeſchichte 
den Julinummern der „Gazeta 


Berliner Theater. 


Der Dichterjahr 1926 rn den Bühn 


i gang en nicht viel edles 
Gewächs; deshalb nimmt man gu es bor, 
e 


labt ſeinen 
nn 


Gaumen an anerkannt edlen ge e den Ge⸗ 
ſichtsausdruc der Juged und — fiel „mit alen fe, daß die | Narttpla 


t 
Begeiſterung aus bleibt. Alſo 


Deshalb und aus keinem f 


2 e 
U 


In unſeren Ohren {i 


im 
gawska Poranna” und endend 


mit der programmatiſchen Erklärung bei Gründung des Lagers des 
Großen Polens in Poſen (Dezember 1926). In der Zwiſchenzeit 
hat ſich Roman Dmowski, defen Ruhm als Hauptbegründer und 
Führer des Neuen Polens allmählich zu verblaſſen beginnt, auf 
dem Poſener Katholikentage Anfang November am deutlichſten 
e und — fügen wir gleich hinzu — als Politiker 
bloßgeſtellt. Dmowski benutzte dieje Tagung, um fein katholi⸗ 
ſches Staatsideal vorzutragen und dieſes u. a. mit der angeblichen 
wirtſchaftlichen, kulturellen und politiſchen Ueberlegenheit der 
latholiſ Völker zu begründen, die ſich augenſcheinlich nach dem 
Kriege erwieſen habe. : 

Das jchtefe und beſchränkte Urteil, das ohne Widerſpruch nur 
vor einer gänzlich urteilsloſen Zuhörerſchaft vorgetragen werden 
konnte, hat mit Rückſicht auf die Perſon des Vortragenden nicht 
verfehlt, in allen freiheitlicheren Kreiſen Aufſehen zu erregen und 

ſonders von feiten aller polniſch⸗proteſtantiſchen ee eine 
entſchiedene Abwehr gar e Vor dieſer Engleiſung hätte 
den Politiker Dmowski nicht nur der Sinn für geſchichtliche Wirk⸗ 
lichkeiten, ſondern die von ihm ſelbſt ſo oft gepredigte Tugend der 
ſtagtsbürgerlichen Geſinnung bewahren müſſen. Denn es geht 
doch nicht an, über eine Million Staatsbürger, die durch ihre Kul⸗ 
tur und ihre wirtſchaftlichen . eine über um zahlen⸗ 
mäßige Menge weit hinausgehende Bedeutung für das Staatsleben 
haben, ohne Notwendigkeit bor den Kopf zu ſtoßen und damit die 
unter den Völkern Polens beſtehenden und die innere Kraft des 
Staates zermürbenden Reibungsflächen zu vermehren. 

Es war ja nicht ſchwer, ſolche Behauptungen Dmowski zu 
widerlegen, daß zum Beiſpiel die Seine Shaltens unter Muſſo⸗ 
lini dem Katholizismus, die angeblichen . Verfalls⸗ 
en im Deutſchland, England, Amerika aber dem Pro⸗ 
teſtantismus zuzuſchreiben ſeien. Es genügte u. a., den kulturellen 
Zuſtand des germaniſch⸗ proteſtantiſchen Nordamerika dem des 
lateiniſch⸗ katholiſchen Südamerika gegenüberzuſtellen. Die pol- 
niſche Geſchichte lejt liefert unzählige Beiſpiele zur Widerlegung 
der extremen Aus der allerletzten Zeit darf nur 
an die Hilfe erinnert werden, da das proteſtantiſche Amerika dem 
katholiſchen Polen zuteil werden lieh, als die Quäker Polen vor 
Í edtyphus, vetteten, als die pliſten polnij: Studenten 
unterſtützten, als die Ymca mit den polmiſchen Soldaten in den 
Bolſchewiſtenkrieg zog, als die Methodiſten Waiſenhäuſer für die 
verlaſſenen Kinder bauten. 


Theſe Dmowskis. 


ff ò welches Echo Dmowskis ketzeriſche Rede 8 
hat, * wir in der Techem die S hun eines Aufſatzes 
von T. Gruda in der Teſchener Wochenſchrift „Poſe! Ewange⸗ 


ihm ſcheint. 


ogar Nowacz 
Der 
i t f. a nten, und in 
Italien konnte ihn Muſſolini ſonſt müßte er die 

ige moderne Kultur berni Der Proteſtantismus 
ji re Is Luther und Calvin. Er reicht bis ins 
Mittelalter und ift der Ausdruck der Verſelbſtändigun bet menie 


e8 f 
Henti Polen we nicht nach Canoſſa ge 
klingt das Wort des großen i h 
„Dein Verderben ift Rom“. Dieſes Wort | n 
und wird mehr bedeuten als alles ſerviliſtiſche Gefaſel des Herrn 
Dmowski.“ 50 


Die Gefahren für herrn Wilos. 


Kriſe in der Piaſtenparte !? 


Die parteipolitiſche Einſtellung der kleinpolniſchen Bauern 
wird von Herrn Dr. Hupka im „Band“ in längeren Ausführun⸗ 
en elt, denen im Schlußteile ein leiſer propadandiſtiſcher 
nterton anhaftet. Die weſentliche Erſcheinung in Bauernkreiſen, 
die der 2 5 betont, das iſt die Abwendung von Witos, 
was als utſames Vorzeichen für die kommenden Sejm⸗ 
wahlen angeſehen werden kann. Dr. Hupka, der die Beamten 
in engſte Verbindung mit den Bauern bringt, ſchreibt u. a.: 
„Während die Gruppe der proletariſchen Bauern bei den 
Neuwahlen Air] wieder A Bar i + Reuben, Bryl⸗ 


uns Min 


Männern, yamwolenie-Grupplern und Ofton- Barteilern 
An Am werden, ſteht es etwas mit den ſogenannten 
itos⸗ Bauern. e haben politiſch der Piaſtenpartei ange- 


e 
und dekoratives Beiwerk. 
chtet werden, will man ihm ni 


„Wilhelm Tell“ im Schillertheater fehlten Pathos 
i Auf keins von —.— darf i i 
das Chara 


z, den See, 
wetter wurde uns mit den beſch 


erwartete wir ihrs mund⸗ ebracht, wir den Apfel auf des Knaben Kopf und Geßlers 
gerecht! i ; l 91 dicht am 2 raie der am Leben liegenden Bittſtellerin. Wir 

Das 2 wir uns auf dem au einer modernen — ha nicht u i all dies Drum und Dran fordern, 
Wiedergabe des Hamlet, des Tell, der Räuber klar rei Stunden lan 


machen, um Verſtändnis für das Gebotene zu gewinnen — etwa 
jo, wie wenn wir heute mit unſerem Jungen Cäfard Bellum 
Gallicum leſen und ihn Szokios Käsar kirkiter dukentos habebat 
jagen hören. Erſt ein Blick ins Buch zeigt uns, daß dies dieſelben 
duceuti soci) des Cäſars find, auf die er fi in unſerer Jugend- 


zeit ſtützte. 

amlet ingwi u 
e 
elm ni elm“, 1 rage. r di uf⸗ 
b 4 — den Vorwurf ſol⸗ 
er abwehren, auch wenn er ſeiner 
Auffaſſung nicht Frei Die „Räuber“ ſind zei lan 


ell um dann mitten = der Bühne Platz zu nehmen. Am 
ſchlimmſten aber ift die Verpflanzung der improviſierten Schau⸗ 
ſpielſgene zur Erweckung des ſchlummernden Gewiſſens in ein 

und Nager irle⸗ 


ons, gang ig davon, 
Claudius im Geſchrei der ſich wie irrſinnig gebärdenden ener 
riß Kortners e 


0 ; i rucksvoll wie jein 
gutes Schreien; in ihm allein war Tradition, während O Bi 
u 


aber war in Maske und Spiel eine unübertreffliche Leiſtung, 5 
8 (Paul 


es 
ddt) 


aen wir an 
t ete eis 


aber daß d al 

zur a Wande 5 75 e . Gaſſe uſw. iſt, ver⸗ 
angt von der e des rs mehr, 

— 9 — kann. Und ihr Bak der Tell immer noch. 


Streichun und 
t8 Gont N mit der 


rum 


g 


in zu 
vorbereitende Anfangsſgene: „ Fpteh⸗ Frau“ uſw., die Er⸗ 
ählung von der „braunen Lieſe“ und vieles andere fehlten. Im 
Sturm war kein Heulen, im Gewitter weder Blitz noch Donner, 
kein Fiſcherknabe gab ſeine Beobachtungen über den in den 
Wellen treibenden Nachen. Als Neues dafür den werdenden 
DQuaderbau von Zwing⸗Uri — an die Wolgaſchiffer des „Blauen 
Vogel“ erinnernd. Alles in allem — ein verſtümmelter Iler, 
eine lähmende Langeweile ohne die anſteckende Spannung und Er⸗ 
wartung unſerer Jugend. m die rein ſportlichen ieß⸗ und 
Ruderleiſtungen imponieren den Zeitgenoſſen der Enderle und 
des Dempſey ebenſo wenig, wie der Schuß auf den Tyrannen ſie 
erſchauern macht. Gerade heute ſoll man dieſes Drama wortgetreu 
E geben, wie Schiller es geſchriehen und empfunden hat — nur 
nn kann es leben; oder man laffe es in der Mottenktiſte ruhen! 
In wie hohem Grade . Regie ältere Bühnenwerke 
lebensfähig erhalten kann, ohne ihrem 


Meiſterhaft die Maſſengruft im Kellergewölbe der 
Aſyliſten mit ihren von der Straße hineinklingenden Gekäuſchen 
der großſtädtiſchen Verkehrsmittel, atembeklemmend die Seufzer 
und unxuhi Träume im ſtickigen Nebeneinander, der Krampf⸗ 
uſten der ſterbenden Schwindſüchtigen und der Gipfel leiden⸗ 
chaftlichen Wutausbruches am uffe des dritten Aktes mit den 
ellenden, von den Hinterhausmauern widerhallenden Hilferufen 

Verbrecherpiertels. Es iſt, als ob dieſer äußere Rahmen die 
Darſteller zur böchſten Leiſtung anſpornte, denn die W af 


der Agnes Straub, die Na 


3 die Jugend auf⸗ 


Dichter Gewalt anzutun, nervösmachenden zapp yi 
arim Gorkis „Nachtaſyl“ in Erwin Piscators die Schaufpteler, in jeder Beziehung e 5 


ilifia | Kleiſtpreis⸗Veladenen durchaus 


hört und ſind Herrn Witos treu gefolgt. Sie taten es haupt⸗ 
ſächlich in der Gefühl eines bäuerlichen Realismus, der 
ſie ſich dort anſchließen Geh wo die Macht war und man die größ⸗ 
ten materiellen ewinne herausſchlagen konnte. 
Dieſe gaben die Piaſten durch ihren Einfluß in der Regie⸗ 
rung und durch die Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Kleinpolens, 
Sie erwirkten doch verſchiedene Beihilfen und billige Kre⸗ 
dite, ſchützten vor ruinierenden Laſten und ſtellten unter Vor: 
malung von Unterſtützungs⸗ und Beförderungsausſichten Staats⸗ 
beamte in ihren Dienſt. Alle diefe Verwaltungs-, Schatz⸗ und Land- 
ſchaftsbeamten waren die größte Macht der Piaſten⸗ 
partei. Sie erhielten den Bauern im Glauben an Witos, 
indem fie eine zähe Agitation in dieſer Richtung trieben. Teeſe 
Intelligenz brauchten die Piaſten, um zu wachſen; denn ſie war 
der Mörtel, ohne den die Bauern nur Flugſand waren. 

Nach dem Maiumſturz begannen fih die Verhältniſſe zu än- 
dern. Dieſelben Beamten zogen ſich langſam zurück. 
Schon längere Zeit enthalten ſie ſich jeglicher Agitation für die 
Piaſten und verſuchen herauszufühlen, wie das Regierungspro⸗ 

ramm ausſieht und was man von ihnen verlangt. Obwohl 
fe trotz größter Anſtrengungen über das Programm der 1 
nichts erfahren konnten, ſtand es doch außer Zweifel, daß die Ne- 
gierung Herrn Witos nicht gewogen ift, und fo verließen jie zahlreich 
die Reihen der Partei und ſind jetzt parteilos, teilweiſe dem jetzt 
populären Konſervatismus zuneigend. Dieſen Wandel der Partei⸗ 
zugehörigteit kann man den Beamten nicht fo ſehr verübeln. 
Ueberdies ſind die Beamten zu der ihnen paſſenden Partei⸗ 
form zurückgekehrt, gt der Parteiloſigkeit. 
Und wenn die Ausſchaltung vo 1 auf die Stag sver⸗ 
waltung von der gegenwärtigen Regierung konſequent genug durd 
geführt worden wäre, dann wären alle Beamten von den Parteien 
abgefallen. Die beträchtliche Einbuße an Gruppen der Intelligenz 
konnte nicht ohne Einfluß bleiben auf die Stimmung der bis⸗ 
herigen Piaſtenleute. Sie war, wie ſchon erwähnt, der 
Mörtel und die Antriebskraft, die aus der Maſſe eine Orga⸗ 
IN ri machen konnte. Die Bauern find, ähnlich wie die Guts- 
beſitzer, ſich fel bſt überlaſſen, ein Volk auseinanderſtieben⸗ 
der Rebhühner. So iſt denn auch bei den Bauern der Pliaſteneifer 
abgekühlt. Mit ihrem Kopfe für die Piaſten einzuſtehen, dazu 
haben ſie keine Luſt mehr. Nicht a auch die Popu⸗ 
arität, der ſich der rſchall Pilſudski bei der Allge⸗ 
meinheit erfreut. Denn wenn man auch nichts von den 
Abfichten des Marſchalls wig fo weiß man doch, daß er Herrn 
Witos nicht mag. Wenn auch die Bauern Herrn Witos ſehr viel 
verdanken, ſo bedarf doch das Gefühl der Dankbarkeit einer hohen 
individuellen Kultur, die die Bauern noch nicht haben. Sie werden 
aljo Herrn Witos keine Dankbarkeit erweiſen und, wenn es fidh 
herausſtellt, daß er ihnen keine weiteren materiellen 
Vorteile wird ſchaffen können, für die Regierung ein⸗ 
ſtehen. . 

Die Perſon des Marſchalls Pilſudski wird Wito nz ber» 
decken. ar den Stimmungen der Bauern beginnt 5 Kunigs⸗ 
ſehnſucht immer mehr Raum einzunehmen, nur daß ſie von einem 
fremden Monarchen nichts hören wollen. Und bei etwas höheren 
Getreidepreiſen ſteigt vor ihnen die Möglichkeit einer Beffe- 
rung der wirtſchafllichen Lage auf, was in erſter Linie der 
Mai⸗ Regierung zugeſchrieben wird. gegenwär⸗ 
tigen Preiſe ſollen ſich nur halten, dann zahlen fie gern auch 
höhere Steuern und hören auf die Regierung, namentlich 
wenn es keine Sejm- oder „ 
ſondern eine Königs regierung tjt, und man weiß, wer 
befiehlt, und wem man zu gehorchen hat. 

Sie find bereit, bei den Wahlen für die Regierung einzu ⸗ 
treten, was aber nur dann von entſcheidender Bedeutung ſein 
fann, wenn eine ſolche Wahlordnung herausgegeben wird, die die 
Stimmen der Witosbauern in den ſſen des bol ſchewiſierenden 
Proletariats und Halbproletariats nicht ertränkt. 


die Lage in Litauen. 


Königsberg, 4. Januar. (Pat.) Aus Kowno wird gemeldet: 
Der litauiſche Sejm hat in dritter Pelung das Budget ange nom⸗ 
men. Für das Budget ſtimmten 35 Abgeordnete, 

raktion der Chriſtl. Demokratie, der Ukinin un ni Darbos 
undes und die Nationalparteiler. Besen das t K 
3 u io me ihre Stimmen ab, die 18 er und die 
Ei wg a ame en e n 
i waren. na i 
ſic der An or der Seimfigung halte der Premier 
mit Vertretern der na- 
en u een gr 7 
re Geſichtspu r heiten auf ⸗ 
78 00 50 an bliebe. ee davon war die t i m m⸗ 
enthaltung bei den Haus I ratungen. ; 


Jammar, Wie die Blätter beri „ hat de 
= a . Nemelländeſchen 9199 9 
Memel beruhigende e ee 


Titan 
ung der Rechte des Memeler L ben, da 
7 Ginteitt der bürgerlichen 1 


Koalition erwartet. 


tja der Marija Leito und der 
Schauſpieler Leonhard Stedels waren von erſchütternder 
Wa t. Alexander Granach als Pilger Luka half mit ſeiner 
meiſterhafte über die mitunter etwas langen philoſophi⸗ 


len. — Vor vielen, vielen wir übrigens eine recht 

te Aufführung dieſes Stückes in Poſen im kleinen polniſchen 

er in der linerſtraße; an den damaligen Darſteller des 

Barons mußten wir denken, weil er die beginnende Gehirn⸗ 

nn dieſes heruntergekommenen Vertreters der Adelskaſte 
ri 


N en Vetrachtun en hinweg, pe die uns Heutigen Zeit und Muße 
e Hren 


pſychiat einwandfrei wiedergab. ’ 

Wer weniger jein Gemüt als ſein Zwerchfell erſchüttern 
laſſen will, der ſehe ſich in den N erneta 
Golenias Ko an. tung! Kleiſt⸗ 


gang 


Kammer regelrecht erobern, das leer finden, iſt luſtig, aber 
ni andern für 94 Stunden, pe Henninger nicht ped dem 
liebenswürdigſten, ſchneidi aller Fraueneroberer, Rudolf 
Forſter, dargeſtellt cht von Maria Orska 
(im 2. Akte) jo wirtu unterſtützt würde. Da die Situa⸗ 
tionskomik mit dem erſten Akte voll ausgeſchöpft iſt, wird als 
zweiter Akt ein ſchwacher Aufguß der ſechs Perſonen angefügt, die 
einen Autor ſuchen, der ſich von dieſem nur durch das Fehlen 
allen Sinns und Verſtandes unterſcheidet. Bei umgekehrten 
Kuliſſen hält der Autor es für nötig, dem verehrten Publikum zu 
zeigen, daß der erſte Akt nur Scherz und Spiel war — woran 
wohl niemand zweifelte —, und läßt unter der Leitung eines 
5 ligen Theaterdirektors (Max Gülſtorff) 

l ihre privaten 
Angelegenheiten erörtern, die mit dem Spiele auf der Bühne ganz 
entfernte Aehnlichkeit haben. Thema: Lache Bajazzo! Die Bühne 
dreht ſich, die Kuliſſen ft 
Revolver ängitigt die Männer auf der Bühne wie die Frauen im 
Zuſchauerraum, der Schuß geht daneben — Umarmung, Vorhang. 
— Und trotz alledem Kleiſtßreis? Warum nicht? „Der frö iche 
Beni ug ihn ja auch davon. Und wenn die Nobelpreis. 
krönten keine reinen Friedensengel“ ſind, warum ſollen die 
Dichter fein? L. M. 
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Bräutigam die Herausgabe fordern. 


ſtehen wieder richtig, ein ſcharf geladener 
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ſcharfen Blicken nichts entging. 
ſehört, aber die Luft war dunſtig und feucht, und nur 


auſe. Der Chauffeur 
l lutlauf im Gange zu 
halten, ſich dann und wann mit den Armen um den Körper 


Mittwoch, 5. Januar 1927. 


»ofener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 3. 


Keine Stempelmarken in Poſen. 


Die „Agencja Wſchodnia“ bringt folgende Mitteilung, 


die auf die Einführung des neuen Stempelſteuergeſetzes ein eigen⸗ 


artiges Licht wirft: „Schon geſtern wies die Poſener Preſſe auf 
den Mangel an Stempelmarken bei den Verkäufern hin. Zugleich 


wurde dies als Nachläſſigkeit der zuſtändigen Behörden gebrand⸗ 
markt, die im Zuſammenhang mit dem neuen Stempelgeſetz eine 
geſteigerte Nachfrage nach Stempelmarken hätten vorausſehen 
müſſen. Leider find die Bemerkungen der Preſſe ungehört ver- 
hallt, und die betreffenden Stellen haben in dieſer Angelegenheit 
nichts veranlaßt. Auch heute waren in der ganzen Stabt keine 
Stempelmarken zu haben, und viele Firmen erlitten dadurch 
Schaden, daß fie ihre Geſchäfte nicht abſchließen konnten. Es ijt 
höchſte Zeit, daß die Großpolniſche Finanzkammer ſich der Sache 
e und die Schwierigkeiten im Geſchäftsverkehr nicht noch 
vermehrt.“ i ; 


Wird Primo de Kivera geftürzt? 
Die Lage in Spanien. 
Der Liſſaboner „O Seculo“, die frührende 
Zeitung, die meiſt über die Vorgänge in 
ift, brachte am 24. Dezember folgende Nachricht, die von dem 


des Generals Damaſo Berenguer begleitet war und mit einer 
eroffenslicpten Meldung der 


“ 


in Nr. 952 der „Kölniſchen Zeitung 
United Preß im weſentlichen übereinſti 

Primo 
der Regierung abgelöſt werden. Wie man in politiſchen 
Kreiſen vetſichert, hat General Primo de Rivera zugeſtimmt, von 
ſeinem Poſten als Miniſterpräſident zurückzutreten und als künf⸗ 
tiger Generalkapitän von Katalonien ſich jeder weiteren politiſchen 
Betätigung zu enthalten. 
dung des neuen Kabinetts beauftragt werden. 

Der olger P 
Berenguer wur im Ja 


mmi: 


dingt als perſönliches Verdienft angerechnet 
über einer geradezu r Lagen, 
; gu ii 
es von vielen als eine nicht ganz den Tatf e 
e e en Be 
riia von dem Köni erſon m 
hnhof empfangen und als Retter d ee umarmt 
wurde. Um peinlicher war es, daß der einſtige Oberkommi 
giemlich bald darauf, neben derſchiedenen anderen höhe ren Trup- 
hrern an der Front, wegen ſchwerer e N im 


iens 


uzugrei Es iſt eins 
i 
e daß es be 


daran 


Burke 


jede et) 
Fugen des Tonipet Palaj 9 

klingen des königlichen Palaſtes im Umlauf fein und 

dieſen auch wellsctegeben werden, dene, 8 dat 
die Nachricht 1 57 


u trennen und ihm 


und Sites Ge. 
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Kokain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 

von Sax Rohmer. 

8. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Zwei Autos ſtanden auf dem Innenhof. 


Denkſchrift eine freundliche 
ſcheint man zu befürchte 
chineſen allzu ſehr begünſtigen, während das japaniſche Inter⸗ 
ejje die fja 
> bortugieſtſche f r 5 
drid gut unterrichtet Erklarun 
Bild gehliche W 


de Rivera wird durch Berengner im Vorſitz der Haltung 


General Berenguer ſoll mit der Bil- In China 


hoben 

chen nicht mit den den une den verwechſel t werden dürfe 
ten. Nur die erſteren wü den chineſiſ Mach 

laſſen, die fie aber entweder bereits von fih aus eingeführt hätten 


Ber „de 
e ein Anlaß, 


Jorlwähtend werden noch Beitellungen ür das 


rauchend ſeitlich in der Niſche. 
ſcheinend in dem Augenblick vor Kerrys Eintreten mit 


In dem 


nicht ohne weiteres feft. Im allgemeinen iſt man 
u beurteilen, daß er — genau wie der Marqués 
r gelegentlich auch den Ghreig hat, eine politiſ 
ſpielen — zu einer Klaſſe von Generalen gehört, die hervorragend 
gut perſtehen, eine vorteilhafte Figur bei Hofe abzugeben. An⸗ 
derſeits wäre es einigermaßen überraſchend, wenn Geeta Primo 
Rivera einverſtan fein follte, ſich ausgerechnet mit dem 
Poſten des Generalkapitäns in Barcelona abfinden 
m laffen, den er bereits vor drei Jahren im Augenblick des 
atsſtreichs innege hat. Um ſo weniger klingt dies wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn man bedenkt, daß die Ausſichten für ihn, ſich dort 
wohl zu rg zufolge der von ihm in der katalaniſchen Frage 
durchgeführten Politik, ziemlich gering ſind. 


Die ſchwierige Lage in China. 


Die britiſche Regierung ſteht der Tatſache nüber, 
ihre Denkſchrift über China fer 3 Ver⸗ 
chlechter ung der diplomatiſchen und politiſchen 
age herbeigeführt hat. Nur in Waſhington und Brüſſel hat die 
Aufnahme gefunden. In Tokio 
rchten, daß die britiſchen Vorſchläge die Süd⸗ 


geneigt, ihn fo 
Cavalcanti, 
Rolle zu 


3 der Herr t der nördlichen Generale erheiſche. 
remden ſtellt man ferner feſt, daß auch die franzö⸗ 
che Regierung es ablehnt, ſich an einer gemeinſamen 
der Mächte zu beteiligen und ſich hierbei auf ihre an⸗ 
f tung vor der Einheit Chinas beruft, obwohl dieje Gin- 
it ſchon längſt ſelbſt als diplomatiſcher Begriff ſich nicht mehr 

aufrechterhalten laſſen. an ift in manchen ſapaniſchen 
reiſen ſogar geneigt, einen Zuſammenhang zwiſchen 
Japans und Frankreichs zu ſuchen 


i 


und erinnert daran, daß Poincaré ſchon mehrmals ſeit der Auf⸗ 
löſung des 6 Bündniſſes verſucht hat, ein fran- 
zöſtſch⸗japaniſches 


vernehmen herbeizuführen, deſſen er fich 
in feiner europärjchen Politik mit Nutzen bedienen könnte. 
i war nicht zu erwarten, daß Tſchangtſolin 


mit ſeinen nördlichen Bundesgenoſſen die Denkſchrift willkommen 
mafo heißen würde, die ihren Widerſachern im Süden das Recht der Er | 
ebung von 
beſonders er e 
ſich aus in freundfchaftliche 
eine Aenderung der e € | 
[Südchineſen wollen r von der britiſchen 
ſchrift nichts willen, weil fie 
vor allem die 
ae 1 
rung der atzzölle an di neſiſchen 
Begehen, Ich £ Ber 
gung iche 
má iaaa Schritt ermuntert würden. 
eine finanzielle und politiſche Kräfti 
einer Verlängeru 


ittert fein, weil er ſichti ätte, von 
erhandlungen mit den Masten 
Vertragsrechte einzutreten. Aber au 115 
Nie 
enbar mehr erwartet hatten und 
ihrer Regierung durch 
n. In der ſofortigen Gewäh⸗ 
1301 ii Machthaber erblicken die 
ie dieſe Zölle längſt eingeführt haben, inſofern eine 
ihrer nördlichen Gegner, als dieſe dadurch zu dem 
Das Ergebnis werde alfo 
ng ihrer Gegner und damit 
der chineſiſchen Uneinigkeit ſein. 
Da dieſelben Einwände auch in der te Preſſe 
werden, weiſt man hier darauf hin, daß die Zuſatzz ö 


ö 
e 


thabern über- 


oder im Begriff ſtünden. eintzuführen. ſeien rdies den 
Chineſen ji vor vier ren ſprochen worden und nur in⸗ 
erigkeiten, welche 55 

vor in den den der Vertrags mächte und ; 

ihnen ein die „ihre Rechte zu wahren und auf die 
ieder ung der Einigkeit Chinas 1 

Um ſchließlich das Unbehagen der britiſchen Regierung vole 

zumachen, muß ſie mit Wahrſcheinlichteit rechnen, h die 

ruſſiſche Politik nicht zögern wird, die Blößen, die ihr der 

britiſche Schritt bietet, auszunn Der frühere ſchafter in 
i iſt von kau 1 


„Boſener Tageblatt“ 


für die Monate Januar, Februar und März 
von allen Boftanftalten, unſeren Agenturen, fo- 
wie von der Geſchäftsſtelle des „Poſener Tage- 
blatis“ entgegengenommen. 


einem intelligent ausſehenden glattrafierten Herrn unter⸗ 
halten, deſſen Taſche, Schirm und Zylinderhut auf einem 
der eingelegten 9 lagen. Bei der zweiten Tür 
ſtanden Brisley un 

licher Stimmung. Sie blickten auf den vor ihnen ſtehenden 
Unterkommiſſar Whiteleaf, der ſie verhört hatte. 


Kerry blieb eine Heine Weile ſtehen, während er der Dann fant er auf die Knie un 


Bufapgöllen zugeſteht. Tſchangtſolin ſoll darum gang Ende Hit 


en über Le, 


Die drei hatten ſich ane, 


Günn, anſcheinend nicht ſehr behag⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. Januar. 


Vom rechten Elternhaus. 

„Die häuslichen Verhältniſſe der Menſchheit ſind 
die erſten und vorzüglichſten Verhältniſſe der Natur Du 
Vaterhaus biſt Grundlage aller reinen Naturbildung der 
Menſchheit. Vaterhaus, du Schule der Sitten und des Staates.“ 

„Es gehört zur guten Hausordnung, nie etwas von einem 
Nagel an den anderen zu hängen.“ y 
„Kein Schulunterricht wird den Kindern je fo ans Herz 
gehen, wie das, was ſie ihre Eltern lehren.“ 
8 Peſtalozzi (Jahrhundertfeier). 


Sonnen: und Mondfinſterniſſe im Jahre 1927. 
Im Jahre 1927 finden drei Sonnenfinſterniſſe und 
zwei Mondfinſterniſſe ſtatt, außerdem ein Merkur⸗ 
durchgang. wird in unſeren Breiten nur die totale 
Sonnenfinſternis am 29. Juni und der Merkurdurchgang am 
10. November zu beobachten ſein. 
I. Ringförmige Sonnenfinſternis am 3. Januar. 

An der Finſbernis: 5.44 Uhr nachm., Anfang der gen- 
tralen inſterung: 6.40 Uhr „Ende der zentralen Ver⸗ 
finſterung: 9.56 Uhr nachm., Ende inſternis 11.1 Uhr nach⸗ 
mittags. Die Finſternis iſt ſichtbar im füdlichen Teil von Auſtra⸗ 
lien und den ötlich davon gelegenen Inſeln, in Neu⸗Seeland, im 
ſüdlichen Teil des Stillen 8, im Südlichen Eismeer und in 
Südamerika mit Ausnahme nördlichen Teile. 

II. Totale Mondfinſternis am 15. Juni. 

Anfang der Finſternis: 6.43 Uhr vorm., Anfang der Tota⸗ 
lität: 8.18 vorm., Ende der Totalität: 8.35 Uhr vorm., Ende der 
Finſternis: 10.6 Uhr vorm. Der Anfang der Finſternis iſt ſicht⸗ 
bar im Atlantiſchen Ozean, in Nordamerika mit Ausnahme der 
nördlichen Teile, in Südamerika und im Stillen Ozean. Das 

N in Nordamerika, ausgenommen der nördlichſte 
üdamerika, im Stillen Ozean und in Auſtralien. 
III. Totale Sonnenfinſternis am 29. Juni. 
Anfang der Finſternis: 4 Uhr vorm., Anfang der zentralen 
5.20 En der 9 Finsternis: 
7.26 Uhr vorm., 


. Teil Arabiens, im nördlichen Aſien, 
Stillen 


—u— 2 


nordweſtl Ozeans, in der 
Nordamerilas, in Grönland und im Nördlichen Eismeer. 
IV. Totale Mondfinſternis am 8. Dezember. 
An der Finsternis: 3.52 Uhr nachm., An der Tota⸗ 
tät: p Uhr 3 — Ende der Totalttät: aeii e e 
— 2 der 1 7.18 Uhr nachm. Der Anfang der Finſter⸗ 
ni i 
ien, im 


A P 
Seel, a öftfichen Teil von Afrifa, im See Gus 
En men e Sen Beni Sa i 
i i en „in ien, i 
de e in Aſien, Afrika und * ördlichen Teil von 
V. Partielle Sonnen finſternis am 24. Dezember. 


ift ſichtbar im Südlichen Eismeer und 
Tailer titien end Juiſchen Ozeans 


itt. äußere 
tritt Hi ſichtbar im Stillen Ozean 
diſchen Ozean und im äußerſten } DES 
Austritt iſt ſichtbar in Au ien mit Ausnahme des öſtlichen 
Teiles, in „im Indiſ⸗ ean, in Ar = Aue Afrika, 
im Atlantiſchen 12 und im äußerſten öſtlichen von Süd⸗ 
amerita. In Mitteleuropa iſt nur der Austritt ſichtbar. 


„5, Kempen 2, 2, Obornik 4, 5, 
Pleſchen 2, 8, Pojen-Stabt 1, 1, Rawitſch 1, 1, 
Schubin 1, 1, Wongrowitz 2, 2, Witkowo 2, 2, Wreſchen 1, 1 
Wirfitz 2. 2. 


auend. Der ſſene Vorhang war zur Seite geſchoben 
und die elektriſchen Lampen entzündet. 7 
Auf dem Geſicht die Bläſſe des Todes, lag Pyne neben 
dem 0 > mit glaſigen 1 7 zur Decke ſtarrend. 
Während ſein ſcharfer Blick unabläſſig umherſchweifte, 
durchquerte Kerry das Heine Empfangszimmer und betrat 
den Raum zwiſchen den beiden Holzwänden. Er ſtellte 
ſich neben die Leiche und blickte k weigend auf fie nieder. 
d ſtarrte aufmerkſam in das 


und 


einen nahm Kerry Platz, gefolgt von Coombes, der keuchend Reihe nach jeden der Anweſenden mit durchbohrendem Blick bleiche Geſicht. Endlich jah er auf. 


binter ih 
er nicht einmal Zeit gefunden hatte. 
„Vine Street,“ rief Kerry. „Und ſchnell!“ 


Sie waren bald an dem Ort ihrer Beſtimmung. Kerry 
ſandte den Wagen fort und ſchritt auf ſeine gewöhnliche 
Street, wobei ſeinen 
Der Regen hatte auf⸗ 


leicht dandyhafte Art durch Bond 


wenige Fußgänger waren zu ſehen. 
Ein Auto ſtand vor Kazmahs 
Aa auf und ab, während er, den 


ſchlug. Der Kommiſſar blieb ſtehen. 
ce, fagen Sie mal!“ 
Der Lenker wandte ſich zu ihm. 
„Wem gehört der Wagen?“ 
Herrn Monte Irvin. 


Kerry wandte ſich ab und ging nach der offenen Tür. 

anteltaſche 
zum Vorſchein und ließ das Licht auf das Namensſchild 
i fortwährend kauend, 
ſtehen und ſah nach der in Dunkelheit getauchten Treppe. 
Hand, hinauf. Die Tür Herr 
oſſen. Kerry klopfte an. 
Schutzmann Burton öffnet ſofort, und von Coombes ge⸗ 


Er holte eine elektriſche Taſchenlampe aus der 


allen. Einen Augenblick blieb er 


Dann ging er, die Laterne in der 
zu Kazmahs Wohnung war geſchl 


folgt, trat Kerry ein. 


Der Raum ſchien auf den erſten Anblick voller Men⸗ den? Í 
ſchen. Monte Irvin ſaß totenbleich und niedergeſchmettert das Zimmer, in dem Kazmah ſeine Sitzungen abhielt, 
f neben Quentin Gray auf dem Divan. Seton ſtand zornig auf einem anſcheinend unverwüſtlichen Stück Gummi 


her lief, den Hut in der Hand, den aufzuſetzen muſterte. 


Dann fragte er kurz: 

„Wer hat hier die Leitung?“ 

„Ich,“ erwiderte Whiteleaf. 

„Weshalb ſteht unten die Tür offen?“ 
„Ich dachte 5 


und poſtieren Sie Ihren Mann an der Innenſeite. 


mand darf ſich ohne beſondere Erlaubnis entfernen. Jeder, täſchchen verhüllte, zum Vorſchein. 5 
Wo liegt die er aufmerkſam die Rückenlehne und die Seiten des Seſſelss 


der das Haus betritt, iſt feſtzunehmen. 
Leiche?“ 
„Hier, 


Sie nach unten, Burton! 


auf.“ 5 
Er führte ſeinen Vorgeſetzten und Coombes nach dem 


Hinterzimmer. 


Brisley und Günn traten zur Seite, ihnen den Weg 
Monte Irvin waren im Begriff, 


freizumachen. Gray und 
zu folgen. Auf der Schwelle wandte ſich Kerry um. 


„Sie ſind wohl alle ſo liebenswürdig, zu bleiben, wo 
Und einen zornigen Blick in der Richtung 
enn der zigarrenrauchende 
nicht zufrieden damit iſt, daß er einen eventuellen 
den man durch den Geruch erhalten könnte, 
vernichtet, dann will ich ihm mit Vergnügen noch eine 


Sie ſind.“ 
Setons werfend, fuhr er fort: „ 


Fingerzeig, 
Anzahl Feuerwerkskörper holen laſſen.“ 


Er warf Mantel und Stock auf den Divan und betrat 


Alen nicht benten. Laſſen Sie die Tür ſchließen holzſtuhl. 


bitte“ erklärte Unterkommiſſar Whiteleaf 
haſtig. Dann rief er, den Kopf zur Tür wendend: „Gehen durch die Lupe. 
telen Sie ſich vor die Tür des Toten. 
den Teppich prüfend. 


ie Leiche ift nicht verſchoben?“ 
„Nein 

Kerry beugte ſich wieder nach vorn und betrachtete 
ſorgfältig eine rote Schramme 2. Sir Luciens Stirn. 
Von dort wanderte ſein Blick nach dem geſchnitzten Eben⸗ 


Hiermit unterſuchte 


Einen Augenblick legte er den Zeigefinger auf eine hervor 
ſtehende Stelle der 5 und bef 

Er muſterte Hände, 
ann kroch er auf den Knien weiter, ſorgfältig 


Plötzlich erhob er ſich. 

„Den Arzt,“ e kurz. 8 

Der Kommiſſar Whiteleaf verließ ihn und kehrte gleich 

darauf mit dem glattraſierten Herrn, der fih bei Kerrys 

Eintreten mit Monte Irvin unterhalten hatte, zurück. 
„Guten Abend,“ ſagte Kerry. b „Kenne ich Sie? 

Nehmen Sie Ihr Notizbuch zur Hand, Coombes.” 

ki 9 bin Dr. Wilbur Weſton, wohnhaft Albemarle 

eet.“ 

„Wer hat Sie gerufen?“ EN 
„Herr Unterkommiſſar Whiteleaf hat mich vor unge 

fähr einer halben Stunde angellingelt.” 
„Haben Sie die Leiche unterſucht?“ 

a.“ 


Gortſetzung folgt. 


Noch immer kniend, holte er aus der Welten 
Nie⸗ taſche ein ſtarkes Vergrößerungsglas, das ein Wachstuch⸗ 


darauf den Finge, i 
fel und Kleidung 


al 
Aa 


Für Einzimmerwohnungen bleibt es bei dem 
bisherigen Prozentſatz. 

Durch Berordnung des Staatspräſtoenten vom 20. Dezember v. Js. 
die in dem „Dz. Uſt.“ Nr. 128 vom 30. Dezember erſchienen ift, ift 
das Geſetz vom 27. März 1926 wodurch die prozentuale Mietsſteige⸗ 
rung für Einzimmerwoynungen bis 31. 12. 26 aufgehoben wurde 
auf ein weiteres halbes Jahr, nämlich bis 30. Juni 1927, 
verlängert worden. Der Prozentſatz der Miete bletbt danach dei Cin- 
zimmerwohnungen bis 1. Juli d. F. derſelbe wie bisher; die Miete 
nemägt aijo weiter 43 Prozent der Grundmiete. 


Die im Januar fälligen Steuern. 

Das Finanzminiſterium erinnert daran. daß im Januar 1927 
nachſtehende Steuern zu entrichten find: 

1. bis zum 15. Januar einſchl. die Gewerbeſteuer von den 
im vorhergegangenen Monat erlangten Umſatz. und zwar von Han⸗ 
delsunternehmungen der 1. und 2. und Induſtrieunterneymen der 
1. bis 5. Kategorie, die vorſchriftsmäßige Handelsbucher führen 
ſowie von Bericht erſtattenden Unternehmen; 

2. bis zum 15. Januar die Anzahlung auf Rechnung der 
ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Umſatz für das vierte Beriete 
jahr 1926. in der Höhe von zwe Fünftein der für das zweite Halb⸗ 


jahr 1925 veranlagten Steuerſumme, zu entrichten von 


l 23 und 
Induſtrieunternehmen, die keine vorſchrifts mäßigen Bücher führen, 
ſowie von gewerblichen Berufen; 

3. die ſtaatliche Einkommenſteuer von Dienſtbezügen. 


Emerituren ujm. — im Laufe von ſieben Tagen nach Abzug der Die 


Steuer, 
Außerdem find die Steuern zu entrichten. über die Zahlung 
befehle mit dem Zahltermin im Januar aus geſanct 


worden find, ebenſo die Quoten geſtundeter und in Raten 


zerlegter Steuern my einem Zayltermin im Januar. 


Häusliche Feier des Diakoniſſenhauſes. 

Die Ungunſt der Zeit hatte es am 5. Januar 1922 unmöglich 
zemacht, das 25jährige Amtsjubiläum des Leiters des Poſener 
Diakoniſſenhauſes, Pfarrer Max Sarowp, zu begehen. Zur 
völligen Ueberraſchung des Jubilars hatte die Schweſternſchaft 
und das Kuratortum des Dialoniſſenhauſes im Verein mit den 
Geiſtlichen des Kirchenkreiſes Vojen I am Montag eine ſchlichte, 
ganz interne Feier des 30 jährigen Jubiläums im 
Dialoniſſenhauſe veranſtaltet. Am Vormittag ſube rbrachten fle ine 
Abordnungen in der Wohnung des Jutilars Glückwünſche. Es 
ſprach General ſuperintendent D. Blau für das Kuratorium des 
Diatoniſſenhauſes, Superintendent Rhode für die Geiſtlichen 
des Kirchenkreiſes I, Pfarrer Kammel für den Landesverband 
für Innere Miſſiom, Geh. Konſiſtorialrat D. Staemmier 
namens der Pauli-Gemeinde und des Ebangeliſchen Erziehungs 
dereins. Am Nachmi eine kleine Feier der 
Schweſternſchaft jatt mit Ansprachen von Geh. Konfiſtorial⸗ 
rat Haeniſch, Superintendent Rhode und Kommerzienrat 
Stiller, ſowie Gedicht ⸗ und Geſangnorträgen der Sehweſte rn. 

Pfarrer Savoy, get; in © 


k m 
s in Berlin on der St. Jacobikir 
e 

x es ich in wei⸗ 
ten Neien großes * erwarb, 

x Medhlide Gebetswoche. Um Frrtümern 
weiſen wir darauf hin, ba die täglichen Ge 
em großen Saale des Evangelkſchen 
6 Uhr, ſondern um 8 Ne abends werden. Unter dem 
Beſamtthema „Unfere Sorben“ ſprechen weiter am Mittwoch Geh 
Moreſiſtorial rat Haeniſch mb Pfarrer D. Greulich über 
Lebendige „Fam Donnerding Superintendent Rhode 
und Pfarrer Kammel über „Firchliche Arbit”; em 


Generalſuperintendent D. Bian und Pfarrer Garen über 


vorzubeugen, 


nicht um 


„infere Geſamtkirche“ und am Sonnabend arre Hammer 
be x Konſiſwrialtat P, . über Aeußere 


X Evangelisch lutheriſche Gemeinde. Hebermorgen. Don- 
ners tag, einem geſetzlichen Jeiertage, nachmj 44 Uhr 
findet im kleinen Saale des Evan Vereine- 
hauſes ber alljährliche Wei 54 ee e ſtett 
mit einer Weihnachtsan an die pres und 

klamatoriſchen Darbietungen, Beſcherung der Ku ch 
ſcheinen — 1 Are rheſche en p Berichung br Di — 
n, heſche vung u u wem 
ger fon. im eriten Teil des Sanieren m | 
r 


8 um 9 Uhr beendet fein foL 


Im Inſtitut für Bienenknude. 
Bon Dr, Erich Gutkind. 


—Poſener Tageblatt. +- 


Das neue Stempelſteuergeſetz das bekannilich feit dem 
1. d. Mis. in Kraft getreten ift, ift in den „Polniſchen Ge» 
ſetzen und Berordnungen in deutſcher Ueber⸗ 
ſezung“, Poznan Waly Seijeyypfißtiego 2. Geſchäftsſtelle der 
deutſchen Seſm⸗ und Senatsabgeordneten in Nummer 20/21 des 
Jahrgangs 1926 erſchienen. Auch Nichtadonnenten können die 
betreffende Nummer zum Preiſe von 4.70 z? beziehen. 

X Die Teuerungszunahme im Dezember 1926. Die Teuerungs⸗ 
kommifüton bei der Wolewodſchart hat ein Anwachſen der Preiſe für 
Artikel des erſten Bedarfs im Dezember gegen Nopember um 0.55 
Prozent feſtgeſtellt. 5 f 

Der Fernſprechverkehr Bojen—Rop:ınhagen iſt nach einer 
. Mutenlung der Pons un. Telegrapoendirektion am 1. o. M. 
eingeführt worden. Die Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminuten- 
Fr. 50 8 e Zeit von 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens beträg! 

Fr. © nt. 

X Todesfall. Geſtorben ift hier am Sonnabend im Alter von 

34 Jahren der Rar im Finanzminiſterium Dr. Benon du ak. 


X In den . getreten ift am 1. d. Mts. der Präſident] nach 


Borjzaemsfi 

X Auszeichnung. Das Offizierkreuz des Ordens „Polonia 
Meftituta” ift dem Ingenieur Józef Weſchert von der hieſigen 
e verliehen worden. 

S, Dauernvereinsverſammlungen find nicht anmeldepflichtig. 
Der Gutsbeſttzer W. Schendel in Radom hatte von der Polizei⸗ 
verwaltung in Ritſchenwpalde ein Strafmandat über 20 z} eriala 
ten, weil er als gun des Vauernpereins Ritjchenwalde 


des Landamts Or. 


n et 
ee der polizeilichen e 
Grift rafung 


Na Vorſicht, falſche De und 2-Bloiyfheine! Im Bojen gefaßt 
wn 2 
Einkäufe gemacht und dabei jedesmal mit falſchen 5⸗Zlotyſcheinen 
bezahlt hatte. Die falſchen Scheine hatte ihm jedesmal ein vor 
der Tür wartender, aus Lodz ſtammender Manm gegeben. Er 
hat mit feinen Helfershelfern im gangen ungefähr 600 falſche 
5⸗Zlotyſcheine in den Verkehr gebracht. Weiter hatte fidh eine 
Frau auf die Vertreibung von ungefähr 200 falſchen Zweigloty⸗ 
ſcheinen gelegt; fie iſt ebenfalls in Haft genommen worden. 
ganzen wurden der Schulinabe, zwei Männer und drei Frauen 
in Unterſuchungshaft genommen. 
Im Kine Apollo verurſacht der gegenwärtig rollende Film 


eo Dieu ſche Suſonne“ nach der bekannten gleichnamigen 
Operette 


von Gilbert und Okontowski ſtürmiſchen Heiter⸗ 
Wert ier von dem ene 


Recht, denn was 
und 


= 


le ws 

e 
uſamme 

> yar rW ried * dieſem Gebiete. "ol Darſtellung 

pouse: Höhe. 


. 


e eee 
5 0 e Einmarkſtücke 
— 1 eg die Polizei ihm doch 


genie und in Verkehr gebracht 5 £ 

Ad auf die Spur gekommen fein Taa Fri es für das Beſte, 
er dur ht 

unſche um Feſtnahme wurde 


a Tom Jack 


Ein besonderer Typ. 
Begegnung erkennt Ihr ihn!!! 


Baal in beſonders empfindlicher Weiſe den Makrokosmus 
chaft ab. 


Bienenvölker beim 


Die Statt ijt plötzlich ohne jeden U perimien, Ber Es überr uns nicht, zu hören, die Imkerei den 
!neibefeider ſtoßen an den Apbait, Ein 8 übervoll von äl te ſten a d ee Men . Gehört" Seit 
Blüten, und inmitten, faft berſteckt, miniaturenhafte ländliche! je der Men beſonders enges tnis zu dieſem 
So Wir ſind in das geheime eich der Vene niönigin] Myſterzum eih der Rufen nicht gering ilt! Gans 
eingebrungen, _ gogeſehen von dem indtrefien Nutzen durch die Blätenbeſtäubung. 

man ſich als Freund, fo Bann man mit Seelen ruße Und die Bienen find febr zweckmäßige Bestäuber, die nicht etwa 
geile en millionenfach gezüdten Stacheln wandeln. Die durch Annagen der Blüten räubern wie manche Hummeln. Der 
kundigen Hände d nenmeiſter arbeiten in dem dichte den Ger 2 Nutzen mag durch einige Ziffern et werden. Vor 


n win. Kaum daß die Wär⸗ 
aus ihren erara abblaſen, in 
efet Rauch ſcheint dns leichte 
am ; 


Profeſſor Armbrufter, der er und 
850 1 5 les ben Seali dei 1 bei Der» 
in, Vialogi R 1 ten ladt 

nen Hörfani: Improvſſierie ate in = 

den blühenden Pflanzen, die eine Neberſicht über 
pflanzen geben, und deren zum und Wert 
genau bevbadıtet wird. Der Gelehrte jagt fhi 
dicht an die Natur angeſchmiegt, mit ihr wirtſch 
als Freund empfunden wird. Dem bloßen & 
iſt ſolche Nähe nicht vergönnt. 

Der Imker muß überaus vie lſeitig fein. Er 
zenkenner und weiß zu jeder Zeit, was draußen bli 
in ſeiner Gegend nicht das 1 jo werden die Stöde auf Laita 
autos geſetzt und in die Nähe geeigneter Ulfitenzonen gefahren. 
Er ift Vererbungsforſcher. Er züchtet den Vilten kurze Kelche 
an, in die der Vie nenſtachel leicht bis in den Grund hinahreicht, 
und hingegen den Bienen züchtet er lange Stacheln an. Ex ar- 
beitet mit Zeitlure und Zeitraffer. Er tft Meteorologe und muß 
ein ſehr guter Kenner der Witterung fein, Ex it Chemiker, der 
eine Honigarten zu anglyſieren versteht. Er iſt Ppyſiker, macht 
FJorſchungen dber das Sehen der Bienen und findet, daß das 
Sehvermögen des Bienenauges nach dem ultrapioletten Ende hin 
verſchoben iji, im Vergleich zum menſchlichen Auge. Wie anders 
alſo wird die Biene ſchon aus dieſem unde die Welt ſehen. 
Er ijt Bakterioſoge, denn es gibt Inſektionskranfſeiten, die unter 
dem Bienenvolk großen Schaden ahrichten. Er it Landwirt und 
Wirtſchaftsforſcher, Tabellen zeigen die Rentabilität großer, mitt⸗ 
lerer, kleiner Petriebe. Am günſtigſten ſcheinen die mittleren zu 
ſtehen, denen die großen in tleinem Abſtand folgen. Am un⸗ 
günjtigften die kleinen. Aber die Sache liegt vel komplizierter. 


et, auch 


tiden aret ka 
iit Pflan⸗ 


Findet ſich 8 


e ege betrug in Deutſchland die Zahl : 
niedrigſten Stand über 2½ Millionen. Bei einem Anlage⸗ 
mert bon 50 Mark für jedes Volk waren alfo etwa 1900 Millionen 
Mark . deutſchen See inveſtiert. Rechnet a auf 
ein einen Ertrag von Pfund i 1 pro 
fund, jo ergibt fih ein Ertrag von 25 Wut nen Mark. Das 
iſt der gleiche Betrag, den die e 
abwarf, während z. B. die Kaliausfuhr, eine der erträglichſten 
des Handels, nur eiwa ein Viertel mehr betrug. 

urzeit ijt die amerikaniſche Konkurreng bedeutend. Dabei ift es 
iologiſch intereſſant, zu erfahren, daß die Biene in Amerika ur- 
ſprirn nicht being war. Berechnet man aber den 
mittelbaren Nutzen der Bienen durch ihren Einfluß auf die 

man 


Vegetation, ſo dar das Zehnfache obi Nutzens 
ge ie 4 iiaae 5 2 


S 


Man hat gejagt: „Wenn die 
enenzüchter nicht Bienen hielten, ſo müßte 
der Staat ein ſtehendes Heer von Bienen halten.“ 


Vereits auf alläghptiſchen Reliefs findet der Kenner alle Ein⸗ 
zelheiten der Imkerei deutlich. Und es a kaum irgend einen 
rauch, der für jedes Volk und für jeden Stamm fo charalteriſtiſch 
wäre wie die Jo xm m Vienenzucht. Profeſſor Armbruſter 
hat eine große Sammlung ſolcher teme aufgeſtellt, und oft 
halten ſich uralte Traditionen, Jeya ipen fte längſt ar erg 
los geworden find. So etwa die Sitte, den Bienen‘ hoch in 
Bäuuten aufzuhängen. In Gegenden, wo man Waldbienenzucht 
betreibt, tat man jo, um den honigfchledenden Bären abzuhalten. 
Daher ein litaui 
der ſich ſchließli Der gemütliche Stroh⸗ 


das bricht. 


forb ift ein ſpezifiſch germaniſches Erzeugnis. Im au⸗ 
töine findet ſich eine Anzahl et Ai chwer ein uord der 
Stämme, von denen jeder eine ſpetzifiſche Form des Bienenſtocks 


geſchaffen hat. Und fo zäh tit das Feſthalten an einer einmal ge- 
ſchaffenen Form der Imkerei, daß es möglich war, nur aus 
imletiſchen Funden ethniſche Wanderungen feſtzuſtellen, 
ſo etwa das Auftreten von Slawen in Bayern. 


Wir öffnen einen chineſiſchen Stock. Ein kleines Volk be⸗ 
wohnt ibn Ein un Das find etwa 10 000 


ein 14jähriger Junge, der in zahlreichen Geſchäften nein in 


Im K 


: Pfund n Materie und in ihm eine Fundgrube, 
wandten Arbeitskraft und Zeit. Der Milrofosmus der . n 


hes Volkslied warnt, einen Imker zu heiraten, 
Leni bn Zäh 


ä— —— — — 
X Seibid durch Erhängen verübt hat geſtern vormittag 


der 53 Jahre ale Gaſtwirt Roman Adamski, Judenſtraße 30. 
e ER Verzweiflung darüber, daß ihm die Konzeſſion 
entzogen worden ift. . 1 

X Eine herremoſe Kuh hat ſich eingefunden und ijt beim 
Landwirt Siebert in Naramowice untergeſtellt worden. Sie 
ift 6 Jahre alt, von grezuer Farbe und hat graue Füße; ſie kann 
vom bechtmäßigen Eigentümer in Empfang genommen werden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Hauſe Große 
Gerberſtraße 52 ein Kinderfahrrad im Werte von 70 zl; aus einer 
Wohnung des Hauſes ul. Kwiatowa 13 (fr. Blumenſtr.) einem 
Amerikaner eine Geldkaſſette mit 450 Dollar, 70 z7 und 10 Rubeln 
in Gold, ein goldener Ring, gei, W. K., im Geſamtwert von 
5000 21; aus dem Gehöft St. Adalbertſtr. 6 ein grün angeſtrichener 
vierrädriger Cape n im Werte von 100 zł; aus einer Woh- 
nung ul, Wisnowa g in Dembſen nach dem Einſchlagen einer 
Scheibe B filberne Löffel, 2 Tiſchtſicher, 5 Mundtücher und pier 
Kaffeelöffel im Werte von 860 zi; aus einer Wohnung Cieſg⸗ 
kowskiego 8 (fr. Königſtr.) Herren⸗ und Damenkleidung, jowie 
Wäſche im Werte von 700 zt; aus einer Wohnung Eybinaſtraße 12 
Eindrücken der Ç 50 om Herrennickel⸗ und cine Doublé- 
hr im Geſamtwerte von 21. A 
5 X Dee Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh -+ 1,98 Meter, gegen + 1,78 Meter geſtern früh. 

X Bom Wetter. Helle Dienstag, rug waren bel bewölkten 
Himmel 4 Grad Wärme. 


—— 
Vereine, Beranitaltungen uw. 

Mitiwoch 5. Januar. Evang. Verein junger Männer, 1,9 Uhr: 
Poſaunenchor. 

Freitag 7. Januar. Verein Deutſcher Sänger, abends 8 Uhr; 
Uebungsſtunde im Evang. Vereins baus. 

Aus der Woiewodſchaft Poſen. 

„ Bromberg, 3. Januar. Trotz des Alloholber- 
bots am Silvefterabend wurde ein Bäckerlehrling 
auf der Danzigerſtraße beobachtet, der dort zu lärmen begann. 
Als ihn die Poligiſten ins Gewahrſam bringen wollten, flüchtete 
er und rannte dabei in die große Schaufenſter⸗ 
Ecke Dauzigerſtraßſe und Weltzſen⸗ 
Der Sioen A kr 

B. — Gi d ve am 31. mbe 
groß. Einen Selbſtmordverſuch hat „ 

hie ſchwerverletztem Zu⸗ 
tand in das Krankenhaus geschafft. — Auf der Treppe ge⸗ 
türzt it im ſe 
nel. Die alte Frau 
die Wand, daß der To 
* Czempin, 8. 
und 
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br en her A 5 
Ace ee . Januar. Die am 9. T. v. Js. über die Stadt 
und die beiden Le Obornik verhängte Hunde» 
perre iſt nach Erlöſchen der Tollwut aufgehoben worden. 
E Maul- und Klauenſeuche bricht immer wieder 
neuen Gielen des Kreiſes qus, fo bithin in Tarnomm ko, 
roſchin und Kawanowo. — Zum Kreisarzt ift Dr. Adam, 
Nucinsfi ernannt worden, finden im 


Ba Fe riet? ſbatt. 
bisherigen Amtslokal, chnhofsſtraße von r 
nn inne, 3. Janur, Im nächtten ning um 3 Uhr nate 


mittags A \ 
kaliſche Epiphaniag⸗Feierſtunde ſtatt. ; i 
j ben ſich zur Verfügung geitellt: Frau Obernegieru rat 
1 5 Moies Bilo í 0 ; Frau Mittergussbeſtber iB ia 
cgzynski⸗Gnuſayn ang), 
dee). Herr n ode (O 
ofen J. Die Vortrags folge fh aus 
„ rt, Schubert, Cornelius und Bet zu 
Kir r wird ebenfalls mitwirken. Ei 
2 ab 


ſammen. Der 


N 


werden Rn 
hej Si eà 25 elde Muhen. M Ne Im 


Nacht Die gefüllte 8 c * 
e brannte m ale Scheu 
* gaben Stäge beben nieder. For dem techizei= 
tigen und energiſchen e aus Deutſchland erſchienenen 
Spritzen und Neltan mann‘ 8 Nie früher zur Stelle W \ 
als die Ortsſpritze, iſt es zu danken, daß das Wohnhaus 

werden Iomnten. 


Ställe gerettet 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Smart, e nt am 30 

| 


und hat dem Tlarte rah, hraebnte are 
ng Mg ei De nſtand Sin e durch 


older durch 


hier e 
Unterworfenheit unter den Natur zwang. 
ä i ohne „tragiſches Lebens⸗ 
heit und ohne Erlöſung. 
tiefſter . ar 
(Hamburger remdenblatt.) 


Kurioſe Zeitungsinſerate. 


photographiere nicht einzelne Perſonen, ſondern auch 
Gade Nen ſowie tote Perſonen nach dem Leben. 
* 


Es ijt eine Frau zum Auz peſſern für 50 Pfennig gu haben, 


Ein Mann, de t mit tti von Käſen Beſcheid 
weiß, bietet ſich als a = De a 


Eine Chaiſe wird von einer Dame geſucht, die man auf- und 
zuklappen kann. 


. . 
Die Fuhre Lehm Toftet bei mir 1,50 Mark, wobei der Fuhr- 
mann n mit W A j 


Zunge Nanaztenhägne neift, Vettgeftelle find gu verkaufen. 


4 
Wenn der Schauſpieler Herr Neumeier, welcher zwei Monate 
bei mir gewohnt, mir nicht binnen vierzehn Tagen ſeine Schuld 
bezahlt, werde ich ſeinen en öffentlich nennen. 


Geſtern in der Abendſtunde wurde in der Müllerſtraße ein 

brauner Rock von einem Pferde geſtohlen. 
. 

Eine chwarze Dog tft zu verkaufen. 
teilt Sean jair Mi Minz iſt ſe 

ne. 
* 

Wenn der übelriechende Schmutzhaufen an dem Hauſe König⸗ 
ſtraße 4 nicht binnen zwei Tagen fort 50 t iit, wird fih widrigen ⸗ 
falls der Magiſtrat hineinlegen. PN £ 


è 0 
Heute nachmittag 5 Uhr wurde meine geliebte Frau Mariechen, 
geb. Bußboreit, infolge Frühgeburt von einem Knäben entbunden, 
welchen Gott der Herr nach ſeinem unerforſchlichen Ratſchluß be⸗ 
reits vor der Geburt wieder zu ſich genommen hatte. 


Geſommelt von 9. von K., „Rig. Rundſchau“.) 


Nähere Auskunft er⸗ 
Jahre alt und hat gute 


an 
Groß 
Adam 


beim 
Spenden zum Be bes 


* 
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WERE TANTE 


Handelsnachrichten. 


Das polnische Post- und Telegraphenwesen hat seit dem Be- 
te hen des polnischen Staates in verwaltungstechnischer Beziehung 
schon mehrere Veränderungen durchgemacht. Aus einem selb- 
ständigen Ministerium für Post und Telegraphie wurde zunächst 
eine Generaldirektion, die ab 1. Januar 9926 dem Handelsmini- 
sterium unterstellt wurde, Nach der im vergangenen Herbst er- 
folgten Errichtung des neuen Verkehrsministeriums, in dem das 
Eisenbahnministerium aufging und das eine panere Anzahl der 
bisherigen Obiiegenheiten des Ministeriums für öffentliche Ar- 
beiten übernahm, sollten Post und  Telegraphie ebenfalis dem 
neuen Ministerium angegliedert werden. Daß dies inzwischen 
noch nicht geschehen, hat bereits vor Wochen Anlaß zu ver- 
schiedenen Gerüchten über eine nachträgliche Änderung des Auf- 
bauplanes für das Verkehrsministerium gegeben. Die tatsächliche 
Angliederung der Postverwaltung sollte aber, wie jetzt bekannt- 
gegeben wird, nunmehr zum 1, Januar erfolgen, 


Aus der polnischen Naphthaindusirie. Die ‚„Matopolska Sp. 
Ake. dla Przemysłu Naftowego“(Kleinpolnische A.-G. für Naphtha- 
industrie) schließt ihr Geschäftsjahr 1925/26 mit einem Verlust 
von 26 282 zł ab. In der vor einigen Tagen im Lemberg abge- 
haltenen ordentlichen Generaiversammlung wurde der Aufsichtsrat 
wiedergewählt. — Der schon seit längerer Zeit projektierte Zu- 
Sammenschluß der Naphthagesellschaft „Premier“ mit dem 
„Credit General des Pétriles“ und die damit in Zuasammenhang 
stehende Erhöhung des Kapitals des vereinigten Unternehmens 
auf 75 Mill. Fres. hat nunmehr die Genehmigung beider Aktionär- 
Versammlungen gefunden. 4 Premieraktien werden gegen eine 
500 Fres.-Aktie der C. G. d. P. umgetauscht, die 70 000 neuen 
Aktien nehmen ab 1. Januar 1927 am Gewinn teil. 


Die Herabsetzung der polnischen Großhandels- Umsatzsteuer 
um 1 Prozent trat auf Grund einer Verordnung des Finanz- 
ministeriums und des Handelsministeriums am 1. Januar 1927 
in Kraft. 

$ Zur polnischen Zollabfertigung bei der Ausfuhr van Karbid, 
Caiciumeyanamit und Ammosalpster. Zu der Verordnung des 
Ministers für Handel und Industrie und des Landwirtschafts- 
ministers hat der Finanzminister die Ausführungsbestimmungen 
tin die Zollabfertigung bei der Ausfuhr der vorgenannten Pro- 
dukte veröffentlicht, Die Bestimmungen begrenzen die Art der 
Abfertigung, die Verladung, Kontrolle, die Ausstellung der 
Frachtbriefe und bestimmen die Zollämter, welche zur Zollab- 
fertigung berechtigt sind, Es sind dies die Zollämter in Chorzow, 
bnik, Sosnica, Kattowitz, Sosnowice, Krakau, Lodz, Warschau 
und Zwardon. Der Export der oben erwähnten chemischen. Pro- 
Aukte kann nur erfolgen durch die Grenzeisenbahnen, sowie durch 
die Zollämter in den Häfen, Die Zollabfertigung der auszufüh- 
tenden Waren kann in den Grenzzollämtern 18 oder auf An- 
forderung der Exporte ure in den Fabriken bei der Verladung in 
die Waggons erfolgen. Bemerkenswert ist die Bestimmung, daß 
bei der Feststellung von Unstimmigkeiten beim Export die Zoll- 
ter den Exportbriet zurückhalten, sofern die spezifizierte 
Narenmenge in den Exportbriefen sich mit dem tatsächlichen 
Stand der zu verladenden Exportwaro nicht verträgt. Es wird 
md ein Exportbrief für die Warenmenge ausgegeben, die im 
Xportbrief spezifiziert ist. Jedoch darf die Ausfuhr der ganzen 
arenmenge nicht zurückgehalten werden. 


De Offizielle Beteiligung Frankreichs an der Messe in Posen. 
us! Handelsrat an der polnischen Botschaft in Paris hat das 
afschäuer Ministerium für Hande! und Industrie davon in 
eim tals gesetzt, daß die französische Regierung die offizielle 
deimahme Frankreichs an der nächsten Messe in Posen endgültig 

Chlossen habe. 


Kredite für die Handwerker in Polen, Nach langen Bemüh- 
ungen der Handwerkerorganisationen...um.die Erreichung von 
Krediten hat die polnische Regierung die P. K. O. {Postspar- 

©) angewiesen, Kredite zu besonders erleichterten Bedingungen 
an Handwerker zu erteilen. Die P. K. O. hat bisher 5 Millionen 
Zloty für diese Zwecke bereitgestellt. Für die Handwerker des 
e maligen russischen Gebietes waren als erste Rate 900 000 zi 
gestimmt. Es zeigte sich aber, wie die „Gaz. Warsz. Por.“ schreibt, 
daB nur ein kleiner Teil dieser Summe tatsächlich ausgenützt 
Wurde, weil die formell sehr günstigen Kredite tatsächlich un- 
mehmbar sind. Die Direktion der P. K. O. nimmt für 1 Jahr 
die“ Zinsen und erlaubt den Kassen der Organisationen, welche 
„° Kredite den einzelnen Handwerkern zuteilen, einen Zuschlag 
neh Deckung der Kosten und des Risikos in Höhe von 8% zu 
der en. Dazu kommt noch, daß jede Kasse oder Genossenschaft 
ehe P. K. O. die Garantie irgend einer Bank vorlegen muß, der sie 
jah alis eine hypothekarische Garantie geben muß, was abermals 
1 Pak 8%, ausmacht. Unter diesen Bedingungen ist es den 
die Awerkern natürlich sehr schwer, wenn nicht ganz unmöglich, 

Kredite der Regierung anzunehmen, 


We polnischen Gewerbepatente. Der Termin für die Er- 
31. Tung von Cewerbepatenten für das Jahr 1927 lauft mit dem 
trolle ember 1926 ab. Mit dem 1. Januar 1927 de ginnt die Kon- 
hu Die säumigen Käufer werden mit einer Strafe in zwei- 

Ndertfacher Höhe des Patentbetrages belegt. Die Handels- 
Ve „ Naben sich an das Ministerium gewandt mit der Bitte um 
k längerung des Termins zum Ankauf der Patente bis zum 
x = Januar, da gegenwärtig im Handel und Gewerbe großer Bar- 

Mangel herrsche, 


Fu Neue Goldfunde in Rußland, Bei dem Dorte Ekumtschan 
warde an dem Bache Sapur, der in den Fluß Selendja (Sibirien) 
Bande t, ein ausgiebiges Goldfeld entdeckt, das von dem Trust 
É wal-Soloto nach dem Namen des Entdeckers Rusin bezeichnet 
Fel de, Ein Vorkommen von etwa 20000 Pud Gold ist auf den 
en der Dalni-Wostok-Bank festgestellt worden. Die Proben 
4 55 auf 120 Wagen 14 Pfund Gold ergeben haben. Ferner 
tden an den Ufern des Flusses Issygatsch (Mittelasien) beträcht- 


liche goldhaltige Quarzschichten gefunden. 


Märkte, 


heutidereide. Warschau, 3. Januar. Der Umsatz an der 
on gen Börse ist klein. Die größten Geschäfte wickelten sich in 
Nereßroggen zu 40—41-—41,50 für 100 kg franko Verlade- 


Station ab, Die Tendenz ist schwankend. 
5.50 Ha ly eto, 3. Januar, Preise für 16 kg in 212 Gerste 
Roggen 66.50, Hafer 77.50, Erbsen 77.50. Die Tendenz 


ist dei fehlender Zufuhr anhaltend. 
zen dz, 3. Januar. Die Situation am Getreidemarkt ist un- 
Von Gè Die Tendenz für Mehl ist fest. Für 100 kg loco Lodz wird 
79.95 Dr. Kowalscy in Kalisz notiert: Weizenmehl I. Sorte 

} Wilson 83,25, Weizenmehl „000“ 60.00, Manna 84.25, 
ki in Łowiczu notiert: Roggenmehl (Luxus) 66.00, 
Korona p00, Weizenmehl 1. Sorte 84.00, „0000, A 75.00. Die 
Dam kanu in Lodz notiert: Weizenmehl I. Sorte 79.00. Die 
use nühle Schneider & Zimmer in Lissa notiert: Roggenmehl 
ee CH 67.00, Falke 55% 65.00, Nr. 1 47.00, Weizenmehl 
25%, kanadischer Beimischung 85.00, „0000“ 78.50. 
3. Januar. Notierungen für Auslandsgetreide 
B nm 100 kg cif Hamburg: Weizen Manitoba 1 Jan. 
as e 15.50, MI 15.05, Rosafe Febr. 79 kg 14, März 13.90, 
Amber m Dr. 79 kg 13.75, März 13.65, Hardwinter II Jan. 15,25, 

œr Durum 16, Mixed Durum 15.60, dunajrussische Gerste 
Plata Jan.-Febr. 62 kg 10.15,, Roggen Western Rye Il 
12, südrussischer 72 kg Jan. 11.80, 71 kg 11.70, Mais La 
Plat ‚8.10, Jan. -Fe br. 8.00, April-Mai 8.20, Hafer Unclipped 
Mata Febr.-März 46—47 ka 8.20, Clipped Plata 51—52 kg Febr.- 
Ye 8.50, Weizenkleie Pollards März-April 108, Bran März-April 

, Leinsamen La Plata Febr. 17%, März 17.15. 


A Ham bu 
i heil. Gulden für 


Berlin, 4. Januar (R. jetreide- und Olsaaten rür 1000 kg 
sonst für 100 ke ın Goldmark. Weizen märk. 264.00 — 267.00 
ärz 282.00 Mai 279.50—279, Juli 280.50—280. Roggen 
närk, 233—238 März „50.25—249.75., a 251—250.50. Juli 
49 50—249. Gerste: ommerg. 1746, Futter u. Wintergerste 
192-205 .iaters märk.178 —188, März —.—, Mai —. , Juli —.—. 
Lais: loco Berlin: 186—188 Weizenmehl: fr Berlin: 34.00 - 37.00, 
Xoggenmehl: tranko Berlin: 3 00 34.00. Weizenkleie: tranko 
Berlin: 13.25—13 09 Roggenkleie; fr. Berlin: 12-12.25. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 51—61, kleme Speiseerbsen 
1—33. Puttererbsen 21—24, eiuschken 2022.00. Acker Johnen 
1.00 — 22.00, icken 22—24, Lupinen 91. 13.3 — 14,5 Lupinen gelb 
14.50 — 15.00. eragell neue 22.5 — 25. Rapskuchen 16.40 — 16.50, 
Leinkuchen 20.80 — 21.20 froettenschnitzel 1.9 10.1. Soyasehrot 
9.1198. Kartofteiliocken 28.50— 29.00. — Tendenz: für Weizen 
matter Roggen matter, Gerst: stetig. Hater flan, als flau, 


Produktenbericht. Berlin, 4. Januar. (R.) Während 
Nord-Amerika heute dem Markte kaum irgendwelche Anregungen 
bieten konnte, waren die Araenkinigoben Weizenofferten teilweise 
um 30 G-cents ermäßigt und auf dieser Basis kamen auch sehr 
beträchtliche Abschlüsse zustande. Barusso März - Abladung 
wurde mit 13,375 Gulden gehandelt, darauf erfuhren am en 
Markte die Frühjahrssichten eine Abschwächung um etwa 2 Mk. 
Prompte Ware vermochte sich im Preise dagegen ungefähr zu 
behaupten, da. das Inlandsangebot weiter klein ist, Roggen ist 
ge tern nachmittag noch zu etwas billigeren Preisen gehandelt 
worden, Heute ist das Angebot in Waggon- und Kahnware 
gering und die Preise waren gut stetig. Weizenmehl, speziell 
für Fi Ahjahraliefgrung, ist in der Forderung nachgiebiger. 
Roggenmehl ist bei kleinem Angebot freihaltend. Hafer 
und Gerste sind in guten Qualitäten leichter unterzubringen, in 
den reicher angebotenen mittleren und abfallenden Sorten da- 
gegen vernachlässigt. 

Chikago, 31. Dezember. Schluß börse in Cents für 1 Bush. 
Jermin preise: Weizen Dez. 132.50, Mai 138%, Juli 130, Mais 
Dez. 67.75, Mai 79.75, Juli 8314, Hafer Dez, 45.75, Mai 4956, 
Juli 475%, Roggen Dez. 91.75, Mai 99.25, Juli 97,50. Preise loco : 
Mais gelb Nr. TI 74, weiß Nr, 11 73.50, Gerste Malting 60—78. 

(KR 


Rauhiuiternotierungen, Berlin, 4. Januar. 
Roggenstroh 1.15—1.ċ5, Haferstroh 1.00-1,80, Gerste n- 
stroh 1.001.380, Weigenstroh 1.00 — 1.35, Roggenlang- 
s troh 1.70—2, 0, Langstroh mit Bindfaden gepreßt 1.20 bis 
1.50, Häcksol I. 2.05.30, II. 1,80—2.10, Heu I. 3.60—1.10, 
II. 3.75 — 4 25, III. 2 75—8.35. 

Me tale. Warschau, 3. januar. „Elibor“, I., J. Bor- 
kowski, Warschau, notiert folgende Preise loco Lager in zł pro 
1 kg: Bancazinn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eisernes 
Dachblech 0.84, Eisen 0.40, Balken 0,44, Hufnägel 39.50 für 1 Kiste. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert folgende Orientierungspreise 
für 1 ka in zł: Kupferblech Grundpreis 450, Kupferdraht oder 
Stäbe 5.00, Messingblech Grundpreis 3.70, Messingdraht 4.20, 
Stäbe 4,00, 

Berlin, 3. Januar. Amtliche Notierungen in RM. für 
t kg: Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung, çif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 1291, Originalhütten-Rohzink (im 
fr. Verkehr) 0.65 ½ —0.6534, Zink in Remeltedplatten von gewöhn- 
licher Handelsgüte 0.60—0,60%,, Original-Hüttenaluminium 98 
bis 99% 2.10—2.14, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon 
Regulus 1.15--1.20, Silber zirka 0.900 in Barren 744, 75 ½ RM. 
für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2,80—2.82, Platin im fr. Verkehr 

—15% RM. für 1 Gramm. 

London,3. Januar. Beeren in Schilling für 1 Tonne ; 
Kupfer Standard per Kasse 56-5614, dreimanatl. 5674 —57, 
Setti. 5614, Elektrolyt 63½ 64, best selected 62—63%, stron 
sheets 92, elektrovirebars 64, Zinn Standard per Kasse 303 
dreimonatl. 294, Setti, 303, Banka 307, Straits 309%, Blei 
ausländisch, sofortige Lieferung 28/6, spätere Lieferung 287 
Setti, 285%, Zink, einfach, sofortige Lieferung 32%, späte 
Lieferung‘ 3212/,,, Settl. 323), Aluminium inländisches 107, 
ausländisches 112, Antimon Regulus 74%, Platin 23, 


Wolfram 16%, Silber 8544. 
8 und Fleisch. Posen, 4. Januar. Amtl. Markt- 

cht. i 

Auftrieb: 576 Rinder, 1811 Schweine, 503 Kälber, 286 Schafe, 
zusammen 1376 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kil Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Pozuan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen; vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.—, junge, fleischige, 
nicht ausgemästeteund ältere ausgemästete „ mässig 
ee junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen: voll. 
N 8 vr höchstem bg 196—140, 
vollfleischige jüngere 126—128, mäßig genä üngere 
genährte ältere 110. — Färsen und Kühe: 
ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgew. —, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
150—154, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und Färsen 130—134, mäßig genährte Kühe und Färsen 106— 110, 
schlecht genährte Kühe Färsen 80—85, schlecht genährtes 
Jungvieh ı Vieliraße) ——. N 

Kälber: beste, gemästete Kälber 163—170, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 156160, we ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 150, minderw. Säuger 1 140. 

Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthammeı 150, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
184 mäßig genährte Hammel und Schafe 114. 

Weideschafe: Mastlänmer ——, minderwertige Lämmer 
und Schafe —.—. 7 

Schweine: volltleischi von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 222—224. vollfleisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 216—218, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend. 


—.— 


rer 201—208, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. | Ge) 


bendgewicht 190—196, Sauen und späte Kastrate 170—2300. 
Marktverlauf: Ruhig. 


Warschau, 3. Januar. Am hiesigen Markt ist die Tenden? 
unverändert, Der Preis für 1 kg Schweinefleisch in Lebend- 


Wa 8. 

wi no, 31. Dezember. Preise für 1 kg. Rindfleisch 1,80, 
Kalbfleisch 1.80, Hammelfleisch 1.70, Schweinefleisch 2.20 bis 
2.50, frischer Speck 3.70—4,25, gesalzener inländischer 3.80 bis 
4.60, Schweineschmalz 4,30—4.75. Der Auftrieb betrug: 25 
Pferde (gezahlt wurde von 40—350 zł pro Stück), 131 "Rinder 
130 — zi), 104 Schweine (35 —350 zi), 15 Ferkel (5—15 2h, 

Schafe (28—30 zi), 78 Kälber (28—50 zł). 

Baumwolle. Bremen, 3. Januar, Amtl. Notierungen in 
Cents für 1 Ib, Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern 
Geschäft. Amerik. Baumwolle leco 13.95, Jan. 13.,54—13.47 
März 13.86— 13.81, Mai 14.05—14.03 (14.05), Juli 14.23— 14.22 
(14.22 — 14.23), Oktober 14.40 — 14.37, Dezember 14,47—14.45 
(14.47). Die Tendenz ist ruhig. 


ri betrug 2.30—2.75. Die Zufuhr s male und betrug | Laurab: 


Börsen, 


Devisenparitäten am 4. Januar. 


Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.02 Danzig 9.08, 

Reichsmark: Warschau 214.50, Berlin 214. 

Danz. Gulden: Warschau 175.08, Danzig 170.44, 

Goldzloty: 1.7366 21. 

Ostdevisen. Berlin, 4. Jan. 2 nachm. (R.) Aus 
zahlung Warschau 4648-4672, Große Polen 46.21-46.69 
Kleine Polen 46.06-46.54, 100 Rmk. = 214.04 21515. 


i 


andelszeitune des Posener Tageblatts. 


Mittwoch, 5. Januar 1927. 


Posener Börse, 


EUR . 1. 31 
3'% und 4% Posener C. Hartwig (50 zł.) 5.00 25,00 
Vurkrieuspfandbt 52.00 60.00 | Herztt.-Vikt. (50 zl.) — 3.000 
4% Posn Prov. -Obl. Dr. R. May 1000 ik. 39,00 0.00 
mit poln. Stempel — 29,00 } itynziem. (1000 Mk.) 1.25 — 
8 dot, Asty Pog. Ziem. Papiernia Bydgoszoz 8 
Kred vd. 70 60 (1000 Mk.) 2 0.75 
€% !isıy zboġ. Pozn, Wisła, Bydgoszcz 
Ziomstwa Kredyt.. 16.00 — S e~ 
5% Pot. zonwers,. —  47|Wytworn. Chemiczna 4 
Bg. Kw Pot (1000M, 4,00 4.00] 1000 Mk.) .. 0.5 0,75 
Bk. Zw. Sp, Zarobk. Zied, Browary Grodz, 
(1000 „„ 9.00 — (1000 Mk.) š u — 
Cegieiski (50 K.). ., 15.00 14,50 Tendenz: anhaltend. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. ] 4. 1. J 3. 1. As Te 
Amsterdam. . | 361.10] 360. 0 >aris. . . » 35,575] 35,63 
3erin®) 214.50 — Prag 26.72] 26.72 
London. . „| 43.78] 43.77 [ Wien. 17.20 127.00 
Neu yorn J. 00 9.00 Z rien . . 174.78] 174.30 
*) über London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 
Effekten: e . E 
8% . P. Konwers, 97.00 7.00 W. T. F. Cukru .. . 3.10 2.00 
— — Firley srpaseponn 27.75 
5% 25 41.35 . 8 Ftazy . ede 0.14 0.16 
3% Pog, Dolar 89.00 81.00| Wysoka . . .. 4. 10 4.10 
10° Poš. Note]. S. 1. 93.50 93,50 Dre wo — — 
Bank Polski (o. Kup.) 85.80 84 50 W. T. K. Wegiel „.. 69.00 70.0% 
Bank ....n... 10.00 10,00 Pol. Nafta sAsauaar. ‚> — 
B, Hand.. W..... ... 3,10 3.10 Pol, Przem. Nafte. — = 
Bank Kred .. — < Nobel DELLTELTTEEN) 2.20 — 
Bank Matopolsk ... — — ſCegielski „e, 14.25 16.00 
Bank Przem. Polski — — 
Bank Przem. War. 
Polski Bk.Hdl, Pozn. — — 
Bank Prem. Lwów 0,14 — 
Bank Powsz, Kred — — .. 3 
Bank Tow. élda. — — Ostrowiecki, seses, 8,45 8.45 
Bank Wilenski . =e — Parowozyyh; - — — 
Bk. Zachodni 1.50 — Pocie c o. K. 1925 — * 
Bank Z. Kred, sse. — 7 — Rohr „„ % %% % %œůA/ h 77 * 
Bk. Zed. Z. Polsk, , 1.50 1.30 Rudzki sun» 1.09 1.08 
Bank Zw. Sp. Zar. . 550 — Unja ETETETT] Er ~$ 
Bank Zw. Ziemian — -R ET esse 1.05 =r 
ir ne N — — Wulkan 0, K.. 2 ra 
Sole p aan. = — Zieleniewski „„ „%% 77 Nana 
Grodzisk 5 5 6% %% — — Zjedn. Maszyny s . - e 
Kijewski v 0.19 — Lonopie ~ — 
Pu „%%% "T — Plötno —— 2 77 — 
S — ** 2 — — Zawiercie . + — — 

8 m. %%%, — Żyrardów ........> 10.50 id 
ED, w Dabr... — — Bor ko W- KI. — 1.15 
e ryernose soset — 40.00 bikowscy 2 „% % % 77 * 

Pol. Tow. Elektr. . 0.10 0.09 Syndykat „„ „ „„ 7” o 
Starachowice sooo. 2.06 2.06 T 24 — gr 
Brown Boveri .o0n — — Haberbusz 5 6 666 „%%% 72.00 Fe 
rz „„ „„ 1.25 1.10 Spirytus „„ „%%% "T 1.75 
! .....“ — Pol. Lleyãd .... 2 
Chodoro w . „ — — egluggaa m 0 — 
9 0.35 0.32 Majewski un......„.- rT 
Czestoci “una. ~ 1.10 Mir kow 55455 „„ „ 7 — 
er. . „ %%% 37.50 — IMynotw erna... 7 
Micnaiow “....... ”- 0.22 Lombard. 7 EX 
Ostrowite „6% %% „„ „ — Pusteln... me 
ven denz tmeinheitlich. 
Danziger Börse, 
Derisen| 4. 1,1 3.1. ifi 3. 1. 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief- 
London —  |25.005 fBerlin . . |122.447]122.7631122.447]122.755 
Neuvork {25.01 — IW. 56.93 | 57.07 | 57.05 | 57.20 
Noten: 


— | 2 P. Bet `| s708 57 5165752 
Berliner Börse. N 


Devisen (Geldk.) | 4.1. | 3.1. J Devisen (Geldk.) | 4.1. | 8. I. 
„6 „ „„ 20.374 Kopenhagen 112. 10 0112.06 
N 5 „„ 4.1985 [ Oslo „ 107.1 106.87 
Rio de .. 1,492 Paris „6% „ 6% %„%„ 16. 16,60 
Amsterdam gern reis: 705 er 
Brüssel 100Belga z Welz. é . 
ASO 81.45 B CERTE SE 3.038 3.052 
Helsingfors. oses 10.552 Stockholm 112.2200 12. 18 
Italien 18.78 Budapest (100 P.) 73.50 73.49 
Jugosla 7.4070 7.405 en 59.23] 59.23 
(AR 
R.) Effekten: 35 1. 
Alke Dsch.Bisenb 100% | Ob chl. Kois 8 
2 99 2 erschl. Koks 
Elektr. H — Riedel i 
. * . * 177 A. B. 4 . * . 
bio 173% Bergmann 
Berl 282 Schuckert 
Comm. u. Privatb. 227 Siemens Halske 
Darmst. u. Nat. Bk 269% | Linke Hoffmann 
Dtsch. Bk.. .. — [Adler-Werke 
Dise, end — §Daimler srank 
Dresdener Bank. 17834 Gebr. Kö A 
Reichsbank 8 174% | Motoren Deutz 
9 1881 | Orenstein&Koppel 
Harp Beb.. . » 19934 | Deutsche Kabelw. 
Hoesch.. . . . 183 Deutsch. Eisenh. . 
Hohenlohe . . . 26%, | Metalibank . . 
Ilse Bel... . . 39 Ztettiner Vulkan 
Klöckner-Werko . 163% | Deutsche Wolle 
ütte. . , 84 Scbles. Textil. 
Obschl. Bisenb. , 127.5 f Feldmühle Pap. 
Phönix‘. . e; sey 14074 | Ostwerke , . . . 
R ER — [Conti Kautschuk 
Schles, Zink k 143 [Sarotti 
Dtseb. Kali. . . | 13u | 133,5 Sohulth. Pt.. 
Dynamit Nobel 165 | Deutsch. Erdöl 


Börsen-Anfangsstimmungsbild, Berlin, 4. Januar, 
vormittags 12. Uhr. (R.) Bei vorherrschender Abgabeneigung Kurse 
zum Teil erheblich niedriger, namentlich Montauwerte, da Käufer 
fehlten. 4- bie bprozentige Kursrückgänge bilden bei den wichtig- 
sten kulationspapieren die Regel. Rheinmetall und Harpener 

gedrückt. Die Tendenz matt. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 4. Januar vorm. 11 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 m, Devisen 3.98 ll. 1 engl. Pfund 43.57 zł, 
100 schweizer Franken 173.15 al, 100 franz. Franken 35.38 zł, 
100 Reichsmark 2138.12 zł, Belg. Franken —.— zt und 100 Danz. 
Gulden 172.09 zł. 

Der Zioty am 3. Januar 1927. Budapest in Noten 7875—8050, 
a E ee in Noten 371.50—374.50, Wien 78.33—78.83, 
in Noten 78.40 79.40, Mailand 248.25, Riga 64, Amsterdam 25, 
London 43.50, Neuyork 11,75, Zürich 57.50. 


Für alle Börsen - und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und t. 


Dre . .. Einentune bedeulungsvolle Transaktion der 
Giesene-Gesellsehaft 


wird in nächster Zeit zum Abschluß kommen. 
um die Abtretung der überwiegenden 
98 Proz.) der Zeche „Westfalen“, 


Es handelt sich 
Kuxenmehrheit (zirka 
deren Steinkohlenfelder 


begriffen sind, an die Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft 
in Dessau. Die Vereinbarungen hierüber sind vom Aufsichtsrat 
der letztgenannten Gesellschaft am 29. d. Mts. genehmigt worden, 
Die Beschlußfassung der Generalversammlung ist für den 26. Ja- 
nuar angesetzt worden, an welchem Tage auch die Gewerke- 
versammlung der Bergwerksgesellschaft Georg v. Giesches Erben 
voraussichtlich zusammentreten wird. Für die Giesche-Gesell- 
schaft dürfte diese Transaktion eine wesentliche Besserung ihrer 
finanziellen Lage und eine Stärkung ihrer wirtschaftlichen Po- 
sition überhaupt bedeuten. Wird sie doch nunmehr Großaktionär 
der Dessauer Gasgesellschaft, die außer 500 000: RM. in bar, den 
Hauptteil des Kaufpreises in Aktien erlegen wird. Besonderen 
Wert erlangt diese neue Verbindung auch noch durch die gemein- 
samen Interessen, die beide Kontrahenten in Polen besitzen. 
Für die Giesche- Gesellschaft war der Besitz der Westfalenkuxen 
bisher keine Quelle finanzieller Erträgnisse. Andere erscheinen 
die Verwertungsmöglichkeiten in geschäftlicher Hinsicht für die 
Dessauer Gas-Geselischaft, die sich bekanntlich mit großen Pro- 
jekten zur Ferngasversorgung beschäftigt. Die ursprünglichen 
Verhandlungen bezogen sich auch zunächst nur auf die Ferngas- 
versorgung von der Zeche „Westfalen“ aus, führten aber später 
zu dem Entschluß; die volle wirtschaftliche Verfügung über die 
Zeche mitsamt ihrem großen Felderbesitz einschl. der Bohr- 
gesellschaft „Anneliese“, deren Anteile 1917 von der Gewerkschaft 
„Westfalen“ aufge kauft wurden und deren Felder dem ursprüng- 
lichen Besitz im Norden und Westen vorgelagert sind, zu erwerben. 
Von der Ansicht ausgehend, daß gerade die Gasgesellschaft die 
berufenen Vermittler zwischen den Kokereien und den Gas- 
ver brauchern sind, hofft die Verwaltung der Dessauer Gesell- 


zwischen Ahlen und Bechkum liegen und seit 1913 im Abbau 


Voſener 222 CCC 0 de 


schaft, durch die Erlangung der vollen Verfügung über die Koke- 
reien und die Kohlenschätze der Gewerkschaft „Westfalen“ den 
Bedürfnissen der durch Ferngaslieferung zu bedienenden Städte 
und öffentlichen Verbände am besten entsprechen zu können. 
Hierbei kommt in Betracht, daß die Zeche „Westfalen“ im öst- 
lichsten Teil des westfälischen Bergbauge bie tes liegt, also räumlich 
am nächsten den Gasabnehmern der Dessauer Gesellschaft, die sich 
hauptsächlich in Mitteldeutschland und Groß-Berlin befinden. 
Die Deutsche Continental-Gas- Gesellschaft war bekanntlich die 
erste, die in Europa schon vor dem Kriege eine Ferngasleitung 
mit hohem Druck erbaut und betrieben Bat. (Die in Hagenau 
und Barr i. Els. errichteten Anlagen sind von den Franzosen 
liquidiert bzw. enteignet worden.) Abgesehen von dem noch zur 
Verfügung stehenden Vorratsaktien (zirka 3 Mill. RM.) bedarf 
die Dessauer Gesellschaft zur Durchführung der in Rede stehenden 
Transaktion und zum Bau der projektierten Ferngasleitungen 
einer Kapitalerhöhung um 15 Millionen RM. (mit Gewinn- 
beteiligung ab 1. Januar 1927) auf 75 Millionen RM. Nach dem 
Beschiuß des Aufsichtsrates soll den Aktionären der D. C. G. G. 
ein Bezugsrecht im Verhältnis von 10 : 1 zum Kurse von 125 
Prozent gewährt werden. Die Giesche- Gesellschaft wird, wie wir 
hören, das ihr zufallende große Aktienpaket (11 Millionen bzw. 
12.1 Mill. RM. als Dauerbesitz konservieren. Die bedeutenden 
Mittel, die Giesche durch diese Transaktion erlangen wird, werden 
die Gesellschaft aller Wahrscheinlichkeit nach in die Lage setzen, 
auf die bekanntlich nach langwierigen Verhandlungen in Aussicht 
gestellte Kredithilfe des preußischen Staates zu verzichten und 
alsbald an die Errichtung der geplanten Zinkhüttenanlage auf dem 
deutschgebliebenen Trerain ihres oberschlesischen Besitzes zu 
gehen, das eine jährliche Ausbeute von etwa 60000 t Zink aus 
einem auf rund 10 Millionen t Zinkerz geschätzten Vorkommen 
verspricht. 


Die polnische Glasindustrie befindet sich schon seit Jahren 
in recht schwieriger Lage, da sie zu mindestens 50 Prozent ihrer 
Produktionsfähigkeit auf den Export angewiesen ist, und ihr das 
wichtigste Absatzgebiet, nämlich Rußland, heute fehlt. Einge- 


Technet die Betriebe mit zum Teil sehr veralteter Einrichtung, 
gibt es in Polen insgesamt 84 Glasfabriken, die etwa 15000 Ar- 
beiter beschäftigen könnten. Der größte Teil ist aber schon vor 
Jahr und Tag stillgelegt worden oder hat starke Betriebsein- 
schränkungen vornehmen müssen. Die schlechte allgemeine 
Wirtschaftslage des Landes hat den Inlandsabsatz immer mehr 
geschwächt und ein Ersatz dafür konnte durch die Eroberung 
neuer Auslandsmärkte nur teilweise und unter großen Schwierig- 
keiten gefunden werden. Vor allem fehlt es den Glashütten an 
den nötigen finanziellen Mitteln zur Forcierung des Export- 
geschäftes. Außer nach Rumänien, Persien, der Türkei und 
Palästina konnte man in der letzten Zeit auch nach Lettland, 
England, den Niederlanden und den Kolonien dieser beiden 
Staaten liefern. Dagegen hat die Ausfuhr nach Rumänien, das 
zu den alten Kunden gehört, wegen der dort vorgenommenen 
Zollerhöhungen i im Laufe des Jahres stark nachgelassen. Insgesamt 
wurden in den ersten 11 Monaten 1926 3894 t (gegen 1497 t in der 
Vergleichszeit 1925) im Werte von 1842000 Goldzloty (gegen 
1 686 000) an Glas und Glaswaren exportiert. Hierbei ist besonder 
bemerkenswert die immerhin beträchtliche mengenmäßige, aber 
nur ziemlich geringfügige wertmäßige Steigerung. Importiert 
wurden in derselben Zeit an Glaswaren 2232 t (gegen 5455 t) 
im Werte von 2 483 000 Goldzioty (gegen 5 997 000). Aus diesen 
Einfuhrzahlenist ersichtlich, wie stark die Regierungsmaßnahmen 
zur Abdrosselung des Imports sich ausgewirkt haben. Größten- 
teils werden Galanteriewaren importiert, aber auch größere 
Ausmaße von Spiegel- und Tafelglas, Signalgläser für Eisenbahn- 
zwecke und dergl., welche die polnische Industrie noch nicht her- 
zustellen vermag. Im Zusammenhang mit der Ratifikation der 
polnischen Wirtschaftsverträge mit der Tschechoslowakei und der 
damit verbundenen Ermäßigung gewisser polnischer Einfuhrzölle 
hat der Glasimport in den letzten Monaten wieder beträchtlich 
zugenommen. Die polnische Glasindustrie erblickt nun eine neue 
Gefährdung ihrer Existenz in dem Abschluß eines Handels- 
vertrages mit Deutschland auf der Basis der Meistbegünstigung 
und sucht deshalb auf eine Erhöhung der Zollsätze hinzu- 
wirken. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Bofen, 31. Dezember. Das Dienſtmä Zofja Adam- 
ka aus Modrze wurde wegen Ausſetzung ihres neugeborenen 
Kindes, das ſie doolſtändig nackt auf dem e niedergelegt 
hatte, von der Strafkammer zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Der Maler Garwin aus Warſchau wurde wegen 
b zu 2 Jahren Zuchthaus, 5jährigem Chr- 

zur Stellung unter ham har a verurteilt. — Die 
amme Dabrowska aus Czarnikau iſt Dren angeblichen Ver⸗ 
Sen gegen keimendes Leben zu 8 Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Sie wurde von der Strafkammer als Reviſions⸗ 
inſtanz freigeſprochen. 

* Bromberg, 31. Dezember. Wegen Wuchers war der Kauf⸗ 
mann Ostar Reck aus Lueim vor ni Strafkammer angeklagt. Er 
gab am 13. November 1925 einem gewiſſen Drenkhan aa Darlehen 
von 5040 21 und berechnete dafür ein Zinsfuß von 5 Prozent für 
den Monat. Wie nun R. behauptet, gründete er mit Dreniyan zu⸗ 
fammen eine Geſellſchaft; die Zinſen von 5 Pro ent bot D. ihm 
ſelbſt an, ex ſtellte keinerlei Zinsforderungen. Das Gericht verurteilte 
R. zu zehn Tagen Gefängnis oder 100 zt? Belnftrafe. 


Büchertiſch. 


—* Die Zeitſchriſt für Geopolitik erweitert fich vom 1. Januar 
1927 ab durch die 1 mit der Zeitſchrift Weltpolitik und 
Weltwirtſchaft. Durch dieſe Verſchmelzung zweier bisher konkur⸗ 
rierender Beelen en erhält Taa tee auch Deutſchland ein großes 
und einflußreiches politiſches Organ, das den entſprechenden Beit- 
ſchriften des Auslandes in jeder Hinſicht an die Seite zu ſtellen iſt. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden u ern gegen Einſendung der Be tttung unentgeltlt 
aber pe Gewähr — * Jebes Ir 1 iR ee 3 lag m mit Beeimazte — 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
Alter Abonnent 1. Eine Gehaltstürzung ift, da der bisherige 
Etat von der Wojewodſchaſt genehmigt worden ift, ganz ausge. 
ſchloſſen; 2. dieſe Frage können wir nicht entſcheiden; 3. ob der 
Schreiber nötig ift, Uneen wir nicht beurteilen; 4. auch das entzieht 
ſich unſerer Beurteilung; ein ſolches Buch ift uns nicht bekannt. 


Br. F. in K. 1. Die 3000 deutſche Mark einen Wert 
von 909,09 zł; diefe find mit 15 Prozent auf 130,35 z} aufzuwer⸗ 
u 2. Zur Feſtſte EE deffen, wer das Ufer in Ordnung zu 

= ? ügen Ihre Angaben 
F 
müſſen Sie an ie 3 
mifer Si i Rent, in Poznan, ul. Bukowska 25, wenden. 


TTT 
Wir empfehlen zur Anſchaſfung bei ſofortiger Lieferung: 
Steinhof (Steuer Syndikus), Stempelſteuergeſetz 21 8.50 
Dr. Cangrob, Geſetz über die Stempelgebühren „ 7.50 


Nachtrag zum Tollhandbuch für polen 5 Z4. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. — Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia gp. Ake. 


Bozuan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Großer Inventur- Ausverkauft! | 


zu noch 1 70 en Preisen! 
DAMEN-MÄNTEL .,......... von 21 15.— 
gute Ware; so lange der Vorrat reicht: 
DAMEN-PLÜSCH-MÄNTEL .. von 21 128.— 
DAMEN-MÄNTEL in Rips und anderen 
guten Qualitäten spottbillig!!! 
DAMEN-KLEIDER . ........:+. von 21 7.95 
DAMEN-KLEIDER, Crêpe de chine von 21 48.50 
DAMEN-Ball-‚Gesellschafts-u.Abend-KLEIDER 
vom einfachsten bis elegantesten Genre — billig! 
DAMEN-BLUSEN.............. von 21 3.95 
DAMEN-BLUSEN in Crêpe de chine und Wolle 
— größte Auswahl — sehr billig! 
DAMEN-RÖCKE, plissiert ..... von 21 12.95 
Kinder- und Backfisch-Kleider 
— große Auswahl — bekannt billig! 
Golfjacken-, Sweater-, Jumper-, Poulevers- 
Garnituren — nur in guten Qualitäten — große 
Auswahl — billig!!! 

Kinder - Strick - Kleider-, Sweater-, Mützen- 
Garnituren zu jeden annehmbaren Preisen! ; 
Morgenröcke sehr billig!!! f 


Da auch eigene Fabrikation, bin ich in der Lage, 
meine w. Kundschaft mit bester Ware 
zu billigsten. Preisen zu bedienen!!! 


M. STÜRMER 
Spezial-Haus für DAMEN-KONFEKTID» 


Poznan — nur — Stary Rynek 80/82. 
Bitte genau auf Firma achten! 


wie meine Vorgängerin 


Gegr. 1868 


dernes Verdeck. 
fahrfertig, iſt preiswert abzugeben, da überzühlig. 

Angebote unter W. J. 114 an die Geſchäſts ſtelle d. Bl. 
zu * 


Wetlervorausſage für Mittwoch 5. Januar. 


= Berlin, 4. Januar. Kühler und Wann aufheiternd. 
Winddrehung nach Nordweſt. 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Dienstag, 4. 1.: A Dreimüderlhaus“. 

Mittwoch, 5. 1., 3 Uhr nachm.: „Die Krippe“ von Konopnicka 
und Maſzynski. (Ermäßigte Preiſe.) 

Mitwoch, 5, 1., 7½ Uhr abends: „Madame Butterfly“. (Letztes 
Auftreten Teiko Kiwah. 

Donnerstag, 6. 1, 3 Uhr nachm.: „Straſzuy Dwór“. (Er⸗ 
mäßigte Preiſe.) 

7% Uhr nachm.: „Der Oberſteiger“. 


Donnerstag, 6. 1., 
Freitag, 7. 1.: Die Jüdin“. (Ermäßigte Preiſe.) 


Sonnabend, 8. 1.: „Ariadne auf Naxos‘. 
Sonntag, 9. 1., 3 Uhr nachm.: „Geyſza“. (Ermäßigte Breife.) 
Sonntag, 9. 1., 7% Uhr abends: „Jonteks Rache“. 


Montag, 10. 1.: „Der Oberſteiger“. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm, an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielt 
von 1—2 
engelafien. 


Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


Wir empfehlen folgende (gende nützliche Bücher für Selbitbelehrung 
und Selbftunferricht: Bachmann, Einfache Buch ührung 150 Gldm, 
Doppelte Buchfuhrun 1.50 Golom., Deutſche Handelskorreſpondenz | von 
1,50 Goldm., Das Schachſpiel 1,50 Goldm — Bade, Die Stu envögel 
1.50 Goldm. — Buidh. Buch der Reden und Toaſte 1 50 Golom, 
Hochzeitsreden 1,50 Goldm., Vereinsreden 1,50 Goldm., Buch der Vor 
träge 1,50 Goldm., Geſellſchaftsſpielbuch 1,50 Goldm. — Flatow, 
Polterabend u. Hochzeit 1.50 Gldm., Gilber u. Goldhochzeit 1,50 Gim, — 
reund, Die Geflügelzucht 1,50 Golom. — Fuchs, Ehe, Erbrecht, 
eſtament 1,50 Goldm. Kauf von Häufern und Geſchäften 1,50 Goldm. — 
Held, Obſtbau und Ooſtweinberei ung 1,50 Gldm. — Kraft, Einmache⸗ 
tunit und Obftwernbereitung 1,50 Golom, Tiſchdecken. Serviettenbrechen 
1,50. Glom. — Schramm, Richtige Benehmen 1,50 Glom. — Schulze, 
Gut Rechnen 1,50 Goldm — Abelacker, Geſchäſtsbriefſteller 1,50 Gldm., 
Briefſteller für Liebende 1.50 Goldm, Muſterbriefſteller 1,50 Golom. 
Zu Beſtellungen empf hit ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Poznan, Iwierzyniecta 6. 
rn K —ͤ—ñ— —ũ— R OS 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 5 Januar. 


Berlin (498,8 und 566 Meter). 1.30—2: Glockenſpiel der 
Parochialkirche. 4—8: Jugendbühne: „Die Nibelungen! von 
Friedrich Hebbel. Anſchließend Berliner . 7.30: „Ein 


a ki Brh Oper in drei Akten bon Ver 10.80 —12.30: Tanz⸗ 
mu 
Breslau (322,6 Meter). 1 Nachmittagskonzert. 6: Bücher⸗ 
beſprechung. 7.35—8: Dr. O. E. Mayer: Das Altertum der Erde. 
8.15: „Kaler Lampe“, EN in Akten von Emil Roſenow. 
Frankfurt (428,6 Meter). 3.30—4: Stunde der Jugend. 4.30: 


5 5.45: Nachmittags konzert. 7.157. 45: Schach. 8.15: Sinfonie 
e 


Herford 1. W., 


Fa. Niebaum. & e Otto Rehage 
0 


Filiale Gniezno. 


Ich übernehme genau 


ierer- Werkstätten 
inhaber: 


św. Wawrzyńca 15-16 


| Auto 
„Bergmann Metallurgigue 


40 PS, ſechsſitzig, offen, Boſchanlage, gut ſchließendes, mos 


tadellos durchrepariert, gut erhalten und 
Spreehstunden 


Vom 1. Januar d. Js. ab wird der Geschäftsbetrieb der liquidierten 


Landmaschinenhandlung « Reparaturwerkstatt 


für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte in 
teilung durch mich wahrgenommen. 


Reparatur-Arbeiten 


für sämtl. landwirtschaftl. und industrielle Betriebe, evtl 
an Ort und Stelle durch meine Spezialmonteure sach-, 
fachgemäß und preiswert und unterhalte ebenfalls ein reich- 
haltiges Lager in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten 
sowie in Ersatzteilen aller Art. 
Meine Abteilung Wagenfabrik, verb. mit Schmiede-, Stell- 
macher-, Sattler- und Lack wird in un- 
veränderter Weise wie bisher fortgeführt. 


einer besonderen Ab- 


Julius Martin u Hain Gniezno 


Telephon Nr. 261. 


Verband für Handel 


und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1586. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skosna 8, 
parterre 


(Ev Vereinshaus, Rückseite) 


Geschäftssianden 8—8 Uhr 
t—2 Uhr 


n 
2 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). Uebertragung aus Berlin, 
Leipzig (365,8 Meter). 4.30—6: Nachmittag für die Jugend. 
a ka Maskenball“, Oper von Verdi (Hebertragung” aus 
erlin 
Stuttgart (379,7 Meter). 2: Schallplattenmuſik. 3: Jugend- 
ſtunde. 4.15: Nachmittagskonzert. 7.15: Engliſch. = u bes 
liebten Operetten von Lehar und Fall. Anſchließend: 1. „Der Hund 
im Hirn“, Groteske in einem Akt von Kurt oeg, 2 „Die Aus⸗ 
ſprache“, Komödie in einem Akt von Julius Landau. 
Warſchau (400 Meter). 8.30—10: Soliſtenkonzert. 
Rom (449 Meter). 9: Jugendkonzert. Unter Mitwirkung 
eines Kinderchors der Schola cantorum“. 
Zürich (492 Meter). 8: Rezitations⸗ und Liederabend. 
Wien (517,2 und 577 BEN, 4.15: Nachmittagskonzert. 
5.15: Märchen für groß und klein. : Franzöſiſch. 7.80: Engliſch. 
8.05: Lachende Muſik. Anschließend leichte Abendmuſik. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 6. Jan ar. 
Berlin (488,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.30—7: Kapelle r Steiner. 8: Vortrags⸗ 
reihe Menſch und Arbeit. 8.30: Vortrag. 9: Opern⸗Ballettmuſik 
des Berliner Funkorcheſters. Tag S8 Tanzmuſik. 
Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
. Reiſe⸗ und mene jenen. 8.15: Beethovens 
aten für 8 und Klavier. 10.15—11.80: Tanzmuſik. 
Frankfurt a. (428,6 Meter). 12—1: Mittagskonzert. 3.30 
bis 4: Stunde Be Jugend. 4.80 5.45: Nachmittagsiongert, 5.45 
rd 6.05: Leſeſtunde. „Die Kultur der Renaiſſance in Italien“ 
J. Burckhardt. 6.45—7.15: Stenographie. 7.157. 46: } 
8.15: O e in FR 5 
8 onze 
1 paN 4 


lieni 


gr 


Wien (517,2 und STT, Meten), moso: Ivorivag. 11: 
Wiener Sinfonieor : Kapelle Geiger. h „Siegfried“, 
Oper von m E 


1 


Denket daran, daß PHILIPS-MINIWATT-ROEHREN nach 
dem neuesten Stande der Radiotechnik ausgeführt sind und sich 
durch minimalen Stromverbrauch und unübertreffliche Dauer- 
haftigkeit auszeichnen. 

Verlanget PHILIPS-Prospekte v. Eurem Radioröhren-Lieferanten! 

In den PHILIPS Prospekten findet Ihr Ratschläge für die Wahl 
der am besten geeigneten Röhren für Euren Apparat. 


— Die gegen Herrn = paul 


Ren Schauer ausgeſprochene 
. e N. Beleidigung 
Bubitopi | i 


nehme ich hierdurch zurück. 
Sich. Rafterapparat 


Union - Verſand ee J. Jezerski. 
i 
H 


N 


m Mellon 


iſt auf 3 Jahre mit einmaligen 
Abfindung zu 27 75 


Auskunft erteilt 
Makſumiljan Zimmer- 
e eg b ELLE BRIDGE 9 


? Inerikanr 
Heiden! 


Wenden Sie sich an uns. 
Lieferant für jortierte $ 


Sp. 2 

Kosmos !, 

Pozuan, Zwierzyniecka 6 
aus erker Quelle geſucht 
Zuſchriften unter 15 4. 


Telephon 6823. 
Abnehmer“ an Par 
ae . 27. da 18, 16. 7 


1 ONNI 


7 


—+ »olener Tageblatt. +- 


Neujahrsfeier in Berlin. 


der Beſuch des diplomatiihen Korps und der Reichsregierung. 


Reicht präſident v. Hindenburg empfing am Neujahrs⸗ 
tage um 12 Uhr, wie bereits kurz gemeldet, die Chefs der diplo- 
matiſchen Vertretungen. Während der Auffahrt der Diplomaten 
erwies eine Abteilung Reichswehr im. Ehrenhof des Reichspräſi⸗ 
diums die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Die Glüd- 
wünſche des diplomatiſchen Korps brachte der apoſtoliſche Nuntius 
Monſignore Pacelli als Doyen zum Ausdruck. In feiner Mn- 

wies er auf den Eintritt Deutſchlands in den 
ölterbund hin, durch den der Gedanke des 
neuen mächtigen Aufſchwung genommen habe. 
am Werke, durch umfaſſende bedeutſame politiſche und 
liche Abkommen die engen lichen Grenzen zu überſchreiten. 
Zwar laſſe fih die tatſächliche endgültige Auswirkung dieſer Be- 
mühungen nicht genau überſehen, aber es ſei mit 
Freude feſtzuſtellen, der mie der Solidarität der 
ationen im Bewußtſein der Völker immer mehr gewonnen 
be. Mit dem Wunſch, daß das neue Jahr die Menſchheit wei⸗ 
verbinde und daß das deutſche Volk unter der weiſen Füh⸗ 
rung des Reichspräſidenten Größe, Glück und friedlichem Fort⸗ 
ſchritt entgegengehe, ſchloß Monſignore Pacelli feine Anſprache. 


Der Reichspräſident erwiderte: 


„Mit aufrichtigem Danke nehme ich die in ſo warme und 
tzliche Worte gekleideten Glückwünſche entgegen, die Sie im 
en des diplomatiſchen Korps dem a Volke und mir 
als ſeinem Vertreter dargebracht haben. 

Sie haben darauf hingewieſen, daß das verfloſſene Jahr dur 
Pi politisches Ereignis, den Eintritt Deutſchlands in den Bilker. 
. fein beſonderes Gepräge erhielt, und daß während feines 
3 der Gedanke des Friedens und der internationalen Zu⸗ 
ammenarbeit trotz mancher Schwierigkeiten und Hinderniſſe einen 
ſtarken Aufſchwung genommen hat. Wenn ſich auch, wie Sie her⸗ 
orgehoben haben, noch nicht mit voller Sicherheit 
berſehen läßt, ob diefe Bemühungen um eine gegenfeitige 
— 2 zwiſchen den Staaten und Völkern den gewünſch⸗ 
Erfolg haben werden, ſo bin ich doch mit nen der neber⸗ 
zeugung, daß dieſe Beſtrebungen mit allen Kräften fort⸗ 
zeſetzt werden müſſen, um den Gedanken der Zuſam⸗ 
muengehörigteit der Nationen zur Verwirklichung zu rin- 
n. Hieran mitzuarbeiten, hat jid) das Deutſche Rei ră die 
* Ihnen erwähnten internationalen Abmachungen erneut 
reit erklärt. Nach den Spannungen und Erſchütte rungen 
F als gangenen Suger find die Völker in der Tat zu einer Schick 
lichen meln schaft verbunden und in ihren politiſchen, wirtſchaft⸗ 
und geiſtigen Lebensnotwe denn je aufein⸗ 


riedens einen 
ſei mutig 


wirtſchaft⸗ 


bere 
gung aller Nationen das allgemeine Wohl der Men it 
E 
une mit aller Kraft an Etrei 
hohen Zieles der Völkerverſtändigung Alen wied. . e 


Nuntius! Möge das neue Jahr die Wünſche, mit denen 


wir 


der Nute fem t en, möge es das tiefe Verlangen 
t nach ruhiger, gedei Arbeit w einer 
wahren r aft der Völker erfüllen. 


~ es und allen anderen Völkern die wi = 
aun Gefindung ingen, die der tim Ihnen W 
Ende de Worten Not der Erwerbsloſigkeit ein 
har; Se In dieſer Hoffnung ſpreche ich Ihnen, Herr Nuntius, 
** nen, meine Beer: ‚angleic. ir Ihre Staatsaberhäupter, 

r, und Völker, mm Namen des deutſchen Volkes und im 
age meine aufrichtigſten und Herat Neujahrs⸗ 


er ag. Br j 


usdrüden, 
EnD jo eine ehe 
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Gefinnu 
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ng der deute 

Ve en belruchtet werden, 
könne, wenn Deutſchland 
des Vertrages von Locarno 
miilide 

dere her⸗ 


ji 


pol Bedeutu 
Di bo nie, daß mu 
Veutfchhenten * die Anf ußfrage wie auf das Gebiet der 
Jolontel mandate hin. 3 „ erung bas Wieder- 
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arbeit beng er beutfch-ital nöſchaft en- 
arbeit fördern, und es fei durchaus ausgeſchloſſen, er 
duch noch politiſche ch die i 
S 
werde ſter Guardian“ weiſt di 


f allge 
auf welchem z 
eit einer folden 


rweiſe in Rom, lin und auch in 
n erkannt. 


* —ͤ —— — 
X Deutſches Reich. | 
Der Reichspräfident als Ehrenpate. 
n. 4. > er Reichspräſi x 
Blätter beuchten 8 Wunzerſamülie ERTS, = mole bie 


Ohrenpatenſchaft i 
N bei dem achten Kinde übernommen und jür den 
Täufling eine Ehrengabe von 20 Mark überweiſen laſſen. 


Silveſterzwiſchenfälle in Berlin. 


rchten. 
e h aud dete de N. 
ae eee ode 
i ädten vollkomme 


Derlin, 
am Neuja 


titen deutſchen Reichspräſibenten Ebert mit roter Farbe beſchmiert. 
55 Polizei hat N iama Unterſuchung eingeleitet, ohne jedoch 
her auf irgend eine Spur zu ſloßen. E 


55 i Auguſt von Simfon geſtorben. 

Berlin 4. uar, (R.) An den Folgen einer Grippe ijt geſtern 
s Oh dllter von Ry 30 Sahren D eier de: Berliner Rechtsanwälte 
i Juſtizrat Aug ; 


EEE 1 


i sit von Simſon geſtorben. 


en 


haren, fo löſen, wie es das 


gehören in die Regierung. 


n klärte ſich 
er- von dem Judu 


wur 


der einem Handbeil erſchlagen. 


4.8 R.) Wie die Blätter berichten, fand i 
hina ny. Pien Walter Rathe 25 8 pad 2 


ſchreibt ein franzöſiſcher 


Hierauf begrüßte der Reichspräſident die einzelnen Botſchaf⸗ 
ter, Geſandten und Geſchäftstr und wechſelte mi ihnen Neu⸗ 
. Dann empfin r Reichspräſident den Reichs⸗ 
kanzler, ſowie die hier anweſenden Reichsminiſter und Staats⸗ 
ſekretäre der Reichsregierung. 


Meichskanzler Dr. Marx 


überbrachte die Glückwünſche der mit der Weiterführung der Ge- 
ſchäfte betrauten Reichsregierung. Er wies in feiner Anſprache 


Pertinax' Hetze gegen Briand. 

Paris, 4. Januar. (R.) Im „Echo de Paris“, dem Organ 
der Patriotenliga, macht 50 Pertinax zum Wortführer der 
Widerſacher Briands und ſeiner Außenpolitik, indem er unter 
Anſchluß an das geſtern eg Interview im „Matin“ 
von einer „Frage Briand” ſpricht, die über kurz oder lang 
einmal erörtert werden müßte. Trotz der Eindeutigkeit der 
Erklärungen Briands, daß zwiſchen ihm und ſeinen Mitarbeitern 
im Quai d'Orſay ſtets volles Einvernehmen geherrſcht 
habe, erhebt Pertinax den Vorwurf, Briand habe ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Locarno⸗Vertrages eine Geheimpolitik betrie⸗ 
ben und ſeine Mitarbeiter nicht auf dem Laufenden gehalten. 
Veſonders unzufrieden ift Pertinax mit dem Locarno⸗Ver⸗ 
trag, da weder eine Zuſammenarbeit zwiſchen dem franzöſiſchen 
und dem engliſchen Generalſtab vorgeſehen ſei, noch der 


panan hin, daß die Mahnung zur Arbeit und Spar ⸗Völkerbundsrat fih in Konfliktsfällen über die Beſtimmung, gegen 
ſamkeit, die der Reichspräſident vor einem Jahre an derſelben den Angreifer vorzugehen, einig werden würde, falls Frankreich 
Stelle e proaee habe, nicht unbeachtet geblieben fei. Er faßte] nicht die geringſte kriegeriſche Geſte Deutſchlands (J) dul- 
weiter kurz die Anſtrengungen zuſammen, die von der Regierung, den wolle. Zum Schluß äußert Pertinax Zweifel, ob Briand 
Parlament und Wirtſchaft gemacht worden feien, um das deutſche[ beim Zuſammentritt des rlamentes Sieger bleiben 
bali ln npr Ri wung zu 1 2 auf außen⸗ würde. i 

politiſchem Gebiet glau er Fortſchritte in der Annäherun 3 

mit dem Auslande und 5 Den Wie n der deut be General Weygand und ein Verſammlungs⸗ 
Weltgeltung feſtſtellen zu können. Er ſprach ſeine Hoff⸗ zwiſchenfall. 


nung aus, daß dieſe Entwicklung unter der vorbildlichen Leitung 
des Reichs präſidenten auch weiterhin erfolgreich fortgeführt werde. 

In ſeiner Antwort dankte der Reichspräſident für dieſe Glück⸗ 
wünſche, erwiderte ſie, und grüßte vor allem den Reichsminiſter der 
Juſtig und des Reichsjuſtigminiſteriums, das an dieſem Tage auf 
ſein 50jähriges Beſtehen und damit auf ein halbes Jahrhundert 
wertvoller Arbeit für das große Werk deutſcher Reichseinheit zu⸗ 
rückblicken könne. Dann fuhr er fort: 

Gerne erkenne ich mit Ihnen, Herr Reichskanzler, an, daß 
das abgelaufene Jahr uns auf dem Gebiete der Außenpolitik wie 
im Innern gewiſſe Fortſchritte gebracht hat. Aber noch harren 
wichtige Aufgaben der Löſung: fie jol das neue Jahr 
uns bringen: In erſter Linie muß es unſer aller gemeinſames 
Ziel ſein, baldigſt die Räumung der immer noch beſetzten 
Gebiet zu erreichen, damit das deutſche Volk überall im deutſchen 
Sand frei und ungeſtört feine Kräfte in friedlicher 
Arbeit entfalten kann. Im Bereiche der inneren Politik 
iſt am dringendſten die Behebung der wirtſchaftlichen 
Not, der immer noch fo überaus großen Erwerbsloſigkeit, die 
täglich für über eine Million deutſcher Arbeiterfamilien ſchwere 
materielle und moraliſche Sorgen bringt. Daneben harren mid- 
tige ſozialpolitiſche Fragen, harrt die Neuregelung der finanziellen 
Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern der Löſung. ? 

Wir wollen am heutigen Tage hoffen und wünſchen, daß es 


im neuen Jahre gelingt, alle dieje bedeutſamen Aufgaben durch⸗ 
zuführen und damit eine Grundlage u ſchaffen, auf der die 


weitere Gejundung und der Wiederaufſtieg unſeres Volkes ſich 
vollziehen kann. ierzu ift die erſte Vorausſetzung, daß in allen 
Lebensfragen unſerer Nation der einige Wille und die zuſammen⸗ 
gefaßte Kraft aller Teile und Schichten unſeres Volkes eingeſetzt 
werden können. Daher richte ich an dieſem Tage und von dieſer 
Stelle aus an unſer Volk, an alle Parteien und alle Berufsſtände 
den dringenden Appell, nicht immer die Verſchiedenheit der 
Weltanſchauungen und die Gegenſätze der Intereſſen in den 
Vordergrund zu ſtellen, ſondern ſich in erſter Linie von der Rück⸗ 
ſicht auf das Geſamtwohl des Vaterlandes leiten zu 
laſſen. Nicht darauf kommt es an, das Trennende zu be⸗ 
tonen, ft darauf, das 1 1 N RN 
uchen und feſtzuhalten, das alle perſönlichen Gepenjape 
überbrücken und alle Deutſchen verbinden muß, nämlich die Sorge 
um Deutſchland und ſeine Zukunft. Nur wenn dieſer Gedanke 
Gemeingut aller unſerer Volksgenoſſen tjt, können wir das Ge⸗ 
ſpenſt in unſerem Haufe, die Zwietracht und die Zer⸗ 
tiffenheit, bannen und die ernſten Aufgaben, die unſerer 
Re ee an) feine dur 
ku rdern. Daß dies gelin möge, iſt mein tiefempfundener 
Wußſch. mit dem ich an der Schwelle des neuen Jahres al Volks- 
genoſſen von Herzen grüße. 


$ Scheidemann über die deutſche Regierungsbildung. pr 


Berlin, 4. Januar. In der Berliner Stadthalle in der Kloſter⸗ 


ſtraße veranſtaltete geſtern abend das Reichs banner eine Kund⸗ 


gebung, in der der Abgeordnete Scheidemann ch. Ueber die 
rage der Regierungsbildung ſagte Scheidemann: Die Republikaner 
b $ $ Selbſt auf die Gefahr hin, daß die repu⸗ 
blikaniſchen Parteien keine Mehrheit haben, müſſen fie die Regle⸗ 
rung übernehmen. 5 
Eine Mordbeſchuldigung 
gegen den Induſtriellen Himmels bach. 

Wie die geſtrige „B. Z. am Mittag“ aus Freiburg im Breisgau 
mitteilt, iſt eine Mordbeſchuldigung gegen „ Himmels⸗ 
bach erhoben und die Vorunterſuchung wegen Anſtiftung zum Morde 
eingeleitet worden. Unmittelbar bevor die lee erfolgen follte, 
der Fall auf. Vier Erpreſſer hatten falſche eides ⸗ 
ſtattliche Verſicherungen abgegeben, nach denen fie 
Nen den Auftrag erhalten hätten, einen Berliner 
Prozeßgegner Induſtriellen zu töten. Zwei von Tätern 
in Berlin verhaftet, während es noch nicht gelungen ift, der 
belden anderen habhaft zu werden. Von der minalpolizei in 
Berlin ift ſeſtgeſtelt worden, daß die Erpreſſer von den Beklagten 
und Angeklagten des Prozeſſes Fernbach 7000 Mark dafür erhalten 
haben, weil fie eine eldesſlattliche Erklärung abgegeben hätten. von 
dem füddeutichen Großinduſtriellen zur Ermordung des Prozeßange⸗ 

klagten angeſtiftet worden zu ſein. j 


Den Stiefvater erſchlagen. 
rankfurt a. M., 4. Januar. (R.) Geſtern abend hat im Stadt⸗ 
teil Bornheim ein Holger junger Mann feinen Stiefvater mit 
orangegangene Streitigkeit zwiſchen den 
beiden waren die Urſache zur Tat. Sein 1 ar = 
verletzte er ebenfalls mit einem Bellhieb auf den Kopf ſchwer. t 
Täter ift flüchtig. 


Zum Lawinenunglück bei Vorarlberg. 
4. Januar. (R.) Wie die Blätter noch über das 


Br 
die Lewiger unge bei Borarlsberg zu F let haben die Bergungs⸗ 


arbeiten geſtern wieder begonnen. Nach es am Sonntag nicht 
gelingen konnte, die Verſchütteten zu retten, verſuchte man geſtern, 
die Leichen der Verunglückten zu bergen. Bis jetzt find 5 Tote aus- 
gegraben. Drei Leichen find noch in den Sch 

Von den beiden als gerettet betrachteten Perſonen ift inzwiſchen der 
Regierungsrat Lehr von der Hamburgiſchen Geſandtſchaft an einer 
ſchweren Verletzung verſchieden. Die fünf ausgegrabenen Leichen 
werden morgen, Mittwoch, auf dem Friedhof Lech beigeſetzt werden. 


di Großfeuer. i 

Eſchweiler, 4. Januar. (R.) Die Iſchenberger Lohmühle wurde. 
wie — 1 wird, er ein Großfeuer gr Drei Feuer⸗ 
wehrleute wurden bei dem Brand ſchwer verletz 
konnte gerettet werden. Der durch das Feuer angerichtete Schaden 
wird auf eine halbe Million geſchätzt. 


Aus anderen Ländern. 


Zur Rede des Nuntius Maglione. 


London, 4. Januar. (R.) Zur Rede des Nuntius Mag 

fione und zu feiner S auf die Politik Briands 

richterſtatter des „Daily Telegraph“; „Es 

fei ein offenes Geheimnis, daß die Auffaſſungen Briands mit der 

Mehrheit feiner Kabinettslollegen in der Frage der Locarno» und 
Thoirypolitik nicht übereinſtimmen.“ 


neemaſſen verborgen. 


t. Das geſamte Vieh] Ve 


Paris, 4. Januar. (R.) Nach einer in einem franzöſiſchen Blatt 
veröffentlichten Agenturmeldun aus Nancy kam es anläßlich einer 
Veranſtaltung der franzöſiſch⸗polniſchen Vereinigung zu einem 
Zwiſchen 15 IL. Der Vorſitzende General Weygand erklärte; 
„Polen habe durch Blut den Verſailler Vertrag ratifiziert, und das 
Blutopfer fei nötig um den Frieden zu ſichern. 

Die Verſammlung geriet über dieſe Erklärungen in Erregung 
und der anweſende Präfekt des Departements Meurthe et Dto felle 
verließ zum Zeichen des Proteſtes den Verſammlungsſaal. 


Unterſuchung des Mainzer Zwiſchenfalles. 
Paris 4. Januar. (R.) „Havas? meldet aus Mainz, daß die 
franzöſiſchen Militärbehörden bis jetzt keine Kenntnis von dem 

wiſchenfall, der fih zwiſchen einem franzöſiſchen Offizier und einem 
Straßenbahnſchaffner zugetragen hat, erhalten habe. Die Unters 
ſuchung dieſer Angelegenheit iſt auf Grund der Zeitungsmeldungen 
eingeleitet worden. 5 
Einführung der gleitenden Lohnſkala in Frankreich. 

Paris, 4. Januar. (R.) Geſtern begab ſich eine Delegation 
der Beamtengewerkſchaft zu Poincaré, um ihm die Gehaltsfrage 
der Staatsbeamten erneut vorzutragen. Poincaré erklärte, daß er 
vom Parlament neue Kredite verlangen werde, wenn dieſe durch die 
neue gleitende Lohnſkala notwendig fein ſollte, die augenblicklich 
ausgearbeitet wird. 


Politiſche Morde in Südflawien. 
Belgrad, 4. Januar. (R.) In der Nähe von Spalato find 
in den letzten Tagen mehrere politiſche Morde verübt worden. Die 
Ermordeten find führende Perſönlichkeiten der „Jugoſlawiſchen 
Faſpiſtiſchen Vereinigung „Orjuba“. Von den Tätern fehlt trotz 
eifriger Nachforſchungen jede Spur. 

Das Kabinett Utunowitſch bleibt. 

Belgrad, 4. Januar. (R.) Die Kriſe in dem neuen Kabinett 
Utunowitſch iſt vorläufig beigelegt worden. Die Miniſter, 
die vor den Weihnachtsfeiertagen ihre Demiſſionen eingereicht 
hatten, haben dieſe Rücktrittsgeſuche wieder zurückgezogen. 

Bluttat eines Wahnfinnigen. 

Madrid, 4. Januar. (R.) Die Blätter berichten aus Ridadeo, 
daß ein dort im Greiſenaſyl aufgenommener Mann plötzlich w a H n= 
finnig geworden ijt und drei in derſelben Abteilung der Anſtalt 
uutergebrachte Männer vuf die gräßlichſte Weiſe ums Leben ge⸗ 
bracht habe. `, , 

Das amerikaniſche Flotten programm. 

Waſhington, 4 Januar. (R.) Der Marineetat. der fiğ auf 
insgeſamt 314 552 580 Dollar beläuft und über den heute im Re⸗ 

öſentanten baus Bericht erſtattet wurde, ſieht die Aufrechterhaltung 
der Flotte in der gegenwärtigen Stärke vor, ſchlägt dagegen eine 
Berminderung der Gelder für eventuelle Flottenmanöver 
um 1950000 Dollar vor. Der Finanzaus ſchuß teilt die Wünſche 
des Präfidenten auf weitere Rüſtungsbeſchränkungen. 
Der Bericht gibt jedoch zu erkennen, mit dem Bau neuer Kreuzer 
fortzufahren, wenn auch immer der Präſident das Gegentetl 


wünſchen 
In einem Satz. 


(R.) Die Mainzer Stadtverwaltung hat bei dem franzöſi⸗ 
ſchen kommandierenden General Vorſtellungen wegen des neuer- 
lichen Zwiſchenfalles erhoben. 


* 
R.) Die franzöftſchen Militärhehörden eine Unter- 
(uchumg des Marges Boifeiemfalles F 


* 

(R.) Chamberlain ſümtliche von der j jerumg 
* ben Fut * London 555 
abgelehn f 


* 

(R.) In einer Verſammlung der frangöftfej-polnifchen Ver⸗ 
einigung ſich General Weygand ſehr ungünſtig über Polen 
ausgeſprochen. 1 

R. " de Paris“ macht Pertinax Briand ben Bor: 
n, ilit b 1 Vertrages von Locarno eine Geheimpolir 
tik betrieben zu haben. 3 

R. der franzöſiſchen Kammer wurden zwei Inter⸗ 
. das „ — und den Landauer Pro: 
zeß eindebuacht. 


x ; 

(R.) Einer Delegation der zöſiſchen Beamtengewerk⸗ 

N kündige Pomcurs die Einfü der gleitenden Lohn, 

9 | 

(R.) In Frankfurt erschlug ein neunzehnjähriger junger 
Mann feinen Stiefvater n einem Streit. 


(R.) Reichspräſident von Hindenburg hat bei einer Winzer⸗ 
familie die Ehrenpatenſchaft nommen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Am 2. d. Mts. verſchied nach 19 ſchwerem Leiden 
unſer langjähriges Mitglied 


Herr Kaufmann 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen Helfer 
und Mitarbeiter, der unſerer Gemeinde weſentliche und 
wichtige Dienſte geleiſtet hat. Um ſeines lauteren Charak⸗ 
ters, ſeiner ſo viele Jahre hindurch bewährten Treue und 
ſeines ſtets bezeugten gut kirchlichen Sinnes willen wird 
ſein Andenken allezeit in unſeren Herzen fortleben. 


Offenb. Joh. 14,13. 


Czarnylas, den 2. Januar 1927. 
(Schwarzwald). 


Grosser Nachinventurverkauf 


der Firma 


Piotr Plucinski 


Poznan, Stary Rynek 37. 
en Preise wesentlich herabgesetzt. Ws = 
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A Genernlerfammlung < 


Ver Züderüben-Blanfatoren bei der Eufcorunia in Gniezno 


iindet am Freitag, dem 7. Januar, 11 Uhr vorm. in Gniezno 
im Saale des Hotel Europejski mit folgender Tagesordnung ſtatt. 45 
Eröffnung. 2 7e 


Labenski, Pfarrer. 


mm m —4ä— —P -...... ů3ßö«i᷑ævü——— 


Für ein Nebengut v. 1000 Mrg. 
wird per 1. 4. 27 ein verh. 
oder unverh. energiſcher 


É 3 
5 Í 2. Wahl des Vorſitzenden und des Sekretärs der General-Berjammlung | À `, l 
i 4 gend aoea net 11 ar eam et 3. Verleſung des letzten Protokolls der Generalverſammlung. ; Goldfüllhalter f 
115 ai 2 05 u T Ir DEF geiucht. om 4. Berichterſtattung des Vorſtandes über die Tätigkeit ſowie über]; Moderne 9 £ 
er 1 SERIES. MEER „OT. neh 1 Hein ſämtliche Verhandlungen mit der Cukrownia in Gniezno. Briefpapiere 
rg ee ar Makt 2 5. Entlaſtung des Vorſtandes. : Gesellschafisspiele F 
y 6. Wahl des Vorſitzenden und weiterer Vorſtandsmitglieder. $ Strals. Spielkarten ; 
ve 7. Freie Ausſprache. z i 
ao 91 donetz F 8. Schluß der Verſammlung. . n 
i iiho Da wichtige, alle Rübenplantatoren angehende Beratungen ftattfinden | PORREN AD i 
im 60. Lebensjahre. und entſprechende Beſchlüſſe vor et werden, iſt die Anweſenheit ſämtlicher |? Nr. ® $ 
nerd der 20 Detenbet 1080 Mitglieder und Nichtmitglieder unbedingt erforderlich. %, Gegr. 1874 ana * 
a ee e Die Herren Gemeindevorſteher werden gebeten, obiges den Intereſſenten rasen ser" 
In tiefftem 9 a belanntzugeben. a 1 
Beria Jonek, geb. Schneider, Offerten [i 5. 3 Kiedrowski, Wieſner. 6 eee 
Max Jonetz und Brant, an die Geſchäftsſt. d. 1 Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. hochpart. links. 
Werner Jonek. RINO „RENAISSANCE“ 


Zum. 15. 1. ſauberes fleis 
Biges, deutſches, Mädchen 
für alle Hausarbeiten 

geſucht. mm 
Aleje Marcinkowskiego 2. 

Hochpart. links. 


Re Å 


Vom 3. bis 9. d. Mts. zum ersten Mal in Poznań 


der mit dem J. Preis auf der Ausstellung in Paris 
ausgezeichnete Film: 


„Das Pariser Straßenkind'. 


Neuzeitliches Lebens-Drama in 2 Serien nach 
der bekannten Erzählung: „L'enfant-des halles“. 


Beiprogramm: Tagesschau von Pathe. 


Oichtig für Ziegeleinesitzer! 
JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


beits markt 


Suche für 1 1. 4. 27 unverheirateten 


Virtſchaftsbeamlen. a 


Kurt Auguſt Ga Przybyizewo, pocztu Diugie- im 
Stare, pow, Leſzuo. Intelligentes älteres Fräul. 
— —-—- — — baus guter Familie ſucht Stell. 
Suche E. 1. April 1927 einfachen, abfoluf zuverläffigen | als Wirtſchafterin bei intell, 
älteren, alleinſtehenden Herrn, 


Fol Ihe amten, tn 
Fräulein 


vertraut mit Kulturen und Beinen ee Pa ſucht Stellung 


beamter und Raubzeugvertilger. In $ a ſanenaufzucht und 
Rotwild Erfahrung. Nur Inhab. Hefter Zeugniſſe woll. ſich meld. als Stütze der hausfrau. 


= Boguszyn, pw. Śmigielski, POZNAN. none: ge un: 140 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


in der Ma⸗ 


Zirkus Staniewski c= 
1 0 I“ „Def 
CHE NEO LEERE TER SEEN LOSE RER REIT A nde 


Heute das große Ereignis: 


dressierie wilde Löwen und Tiger, 


Aelleſie deufiche Spezialfabrit für den Bau mod. 


Dampfmaſchinen, ſowie Preßluſtanlagen für Fabriken, Wert- ſowie 15 arkiſtiſche Attraftionen. Beginn um 8 Uhr abends, 


ſtätten, Steinbrüche ete., Preiſe von 75 Groſchen bis 4 zl. “PEY 
ſucht tüchtigen Die Halle iff gut geheizt. 


E 
PropiſionsvertreterNaſſerewer Terrier 


fitr he Bezirk. Fachleute, welche die poln. und deutſche zu kaufen 9386 eſund, farf nicht biſſig. Off. m. Preis 
54 an die Geſchäftsſt. d. erb. 


Sprache beherrſchen, wollen ihr Angebot unter 104 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes einreichen. 


uche Stell. als A 

3 W 127414 | Alteingeführte Herrenkleiderfabrik ſucht eingearbeiteten 
Offerten unter 111 an die 

j Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


ledig, vom Arzt in einer Kleinſtadt geſucht. il mit 7 Wohnnngen + j gen N fi un 


. / i äftsſt. it m Auftreten für Lager und Reiſe, der die polniſche 

Zeugn. und ee m 15 N = um d. Bl. i e W 7 g fe, polniſch 

eſucht zum 1. Apr M Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit und Gehalts⸗ 
öbl. Zimmer 


einen ordentlichen verheirateten aprt e nee ir an DIe. enen en 
für einen auswärtigen Kauf⸗ 


G he evtl. 2 Zimmer im an rihten, 
ll E — III et. Zentrum ber Stadt nicht Her 
wie 2. Stock mit elektr. Jez 


angaben u. 


€ 


Centralna Droyerja 


J. Czepczyfiski, Poznan. 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3315. 


Billigste Bezugsquelle! 


Grösste Auswahl in 


Parfümerien. 


Suche in Dauerſtellung zum baldigen Antritt für elektriſch A 4 
leuchtung, ungeniertem Eins 


betriebene Wäſcherei eine firme 
Zeugnisabſchriften. Lebenslauf, Gehaltsanſprüche an Pieper, gang, wenn mögl. mit Tele- 


e Hand- U. Glanzylätterin 


Przulepki, Manieczti, vow. Srem Stem. Hote Francuski AL 
für Feinwäſche. Vorkenntniſſe der elektriſchen Maſchinen nicht 


Marcinkowskiego 13 bei Por- 
tier für tier für Zimmer 34 34 

notwendig. Papiere und Gehaltsforderungen ſind einzu⸗ 
ſenden an 


Salt lergeſellen Er mir Par Frau Jise Buettner, Sehönsee, 


2 Herren foforf zu verm. 
der ſelbſtündig arbeiten kann. P hag mit Bild unter W. popii ul. Fr. Ratajezaka 37 | Rittergut Fegiorfi-Rofstowstie, Poſt Nieiuchowo. 
in Kreis Wyrzysk. 


107 an die Geſchäſtsſtelle d. 


Suche für bald einen älteren, W 


